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74. Jabrgang 


Sonnabend, 9. Februar 1935 


Ar. 33 


— — Ii 


— 


„Vir wollen niemals Renegalen werden!“ 


Eine ernſte Rede des Abg. von Saenger vom deutſchen parlamentariſchen Klub 
zur zweiten Leſung des Staatshaushaltsplanes, gehalten am 6. Februar 1935 


In der Sefjmſitzung am Mittwoch hielt, wie 
wir ſchon kurz meldeten, Abgeordneter von 
Saenger eine bedeutungsvolle Rede, die wir 
wegen ihrer grundſötzlichen Wichtigkeit nad: 

end in vollem Wortlaut wiedergeben: 


„Hoher Sejm! 

Die heutige Ausſprache über das vorgelegte 
Budget gibt uns die Möglichkeit, zu ea 
beſonders wichtigen Fragen Stellung zu nehmen. 
Was das Budget ſelbſt anbelangt, jo erkennen 
wir an, daß eine weitere Senkung der Aus⸗ 
gaben vorgenommen worden und dem Geſichts⸗ 
punkt der Sparſamkeit nach Möglichkeit Rech⸗ 
nung getragen iſt. man muß leider ſagen, 
daß die Budgets einiger Reſſorts, insbeſondere 
die des Landwirtſchafts⸗ und des 
Unterrichtsminiſteriums derart 
niedrig find, daß die Arbeit dieſer Mint 

erien ernſthaft gefährdet erſcheint. Aber leider 
ann man dies nicht ändern, da das ſchon ſo de⸗ 
4 fanitin Budget mit einem erheblichen Defizit 
abſchließt. ; ; 


: abe nicht die Abſicht, unnöti 
* $ ſicht, unnötig ſchwarz zu 


ich befürchte doch, daß in Wirklichkeit der 
Fehlbetrag noch größer ſein Sies, 
Denn trotz einiger lichterer Punkte verſchlechtert 
die allgemeine Wirtſchaftslage des Volkes 
und damit des Landes von Tag zu Tag. 

Der erſchreckende Preisſturz aller landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte jest ch trotz aller Gegen- 
maßnahmen unaufhaltſam fort und führt die 
Landwirtſchaft und 5550 aller Bewohner des 
Landes in eine Notlage, aus der es keinen Aus⸗ 
weg zu geben ſcheint. Und 

die erfterbende Kauftraft der Landwirte bes 

droht wieder die anderen Wirtſchaftskreiſe 

mit völligem Zuſammenbruch. 

34 vertenne die Bemühungen der Regierung 
zur Stützung der Landwirtſchaft durch z p o r t- 
Prämiierung uſw. ke 8 aber ich 
glaube nicht, daß ſie immer zweckmäßig 9 4 

rt werden und daß fie ausreichend find. 
inige Länder haben auf dieſem Gebiete weſent⸗ 
größere Erfolge erzielt, ich nenne nur Un⸗ 
garn, ein ebenſo wie Polen vorwiegend 
agrariſches Land, wo es gelungen iſt, z. B. den 
enpreis in letzter Zeit mehr als zu ver⸗ 
kern Abſchluß von 
Lieſerungsverträgen mit Bedarfsländern, die im 
Austausch dafür Induſtriewaren liefern. 


Aehnliche Möglichkeiten ſehe ich für Polen 
Jurch h 


Ausbau de de i i 
wejticen adbar, dem Deuiiden Seid, 


das unzweifelhaft auf lange Zeit noh einen er- 
blichen Bedarf an Futtergetreide, z. B. Gerſte, 
t, die man von Polen liefern lonnte, indem 
man die bisherige Produktion eines Ueber⸗ 
makes von Brotgetreide auf die Erzeugung 
größerer Mengen Gerſte ablenkt. 


In jedem Falle iſt die derzeitige Lage 

unserer Landwirtſchaft unhaltbar und 

muß ſich unbedingt auf die Staatsein⸗ 

nahmen durch verringerte Steuerein⸗ 

gänge und Monopoleinnahmen ungünſtig 
auswirken. 


be 8 Yir ne Preisſchere zwiſchen 


. Dies war möglich dur 


andwirtſchafts⸗ und Induſtrie⸗ 
Hirani e geſellt fih immer mehr ein neues 
ò ißverhältnis der Einnahmen zu 
en Steuern, die insbeſondere in der Land⸗ 
wirtſchaft vorwiegend gleichbleibend find. Die 
Hrundſteuer z. B. ift die gleiche wie 1929, die 
reiſe aber TAN auf ein Viertel gefallen. Selbſt 
allerbeſtem Willen ift der Bürger nicht mehr 
haltende, dies Mißverhältnis auszugleichen und 
n daher immer größere Schwierigkeiten mit 
T Steuerzahlung. 
Ein ſehr bedenkliches Moment kommt hinzu, 


beklage und verurteile — die Steuer⸗ 
i Be der Bevölkerung nimmt immer 
ab. 


will 

mehr 

Leider tragen eine erhebliche Schuld daran 
die Steuerbehörden ſelber. 


Ale die erſten 
we auch Semi enloſigkeit der Steuerza 
traten, gingen 


ler 


fent von Unwilligfeit ober 
8 


ie Steuerbehörden den 


durch unmittelbare Vorſtellungen für unſere 


des geringſten Widerſtandes und ſtürzten ſich 
anſtatt auf die unredlichen Steuerzahler mit 
anzer Macht auf die Steuerzahler, die es bis⸗ 
— mit ihren Pflichten genau nahmen, um aus 
dieſen, beſonders bei den veränderlichen 
Steuern, ganz ungerechtſertigte Summen Her- 
auszupreſſen. Was auf dieſem Gebiete in den 
letzten Jahren an Unrecht geſchehen iſt, über⸗ 
ſteigt alles nur erträgliche Maß. In vollem Be⸗ 
wußtſein des ihnen angetanen Unrechts werden 
ſo immer weitere Schichten der Bevölkerung der 
Steuermoral entfremdet und das pünktli 
Steuerzahlen beginnt ein ſchmerzliches Privileg 
der wirklich ganz ehrlichen Menſchen zu werden. 


Eine völlige Umkehr auf dieſem fehler⸗ 
haften Wege iſt erforderlich und eine ſtrenge An⸗ 
weiſung an die Steuerbehörden, ſich einmal 
ernſtlich mit den böswilligen Steuerſchuldnern 
iu efaſſen, die im Schutze ihrer ſchwindelhaften 
Machinationen zur Zeit die Steuerbehörden und 
die gewiſſenhaften Zahler geradezu verlachen. 
Aber auch dieſe Gewiſſenhaften ſind am Ende 
ihrer Kräfte. t 


Die großzügigen Entſchuldungs⸗ 
geſetze für die Landwirtſchaft er⸗ 
ſcheinen heute jajt ſchon unwirkſam, 


denn was helfen dem Schuldner alle Erleichte⸗ 
rungen, Zerlegung auf Naten uſw., wenn die 
völlige Unrentabilität ſeines Betriebes ihm die 
Erfüllung auch der verminderten Verpflichtun⸗ 
gen unmöglich macht! 


Neben dieſer ſchweren Lage iſt ein weiteres 
ſehr bedenkliches Moment 


die erſchreckende Zunahme der Arbeitsloſen, 


deren Zahl, von der offiziellen Statiſtik un⸗ 
zweifelhaft auch nicht annähernd erfaßt, ſchon 
nach dieſer fih der Zahl von % Million nähert. 
Steigende Laſten aus der Fürſorge für dieſe 
Unglücklichen werden ſich qwangstäufi für den 
Staatsſchatz ergeben und das udget belajten. 
So iſt die Kriſis im Lande, im Ganzen geſehen, 
ernſt und erfordert den vollen Einſatz aller 
Stellen und aller Kräfte des Landes. Nur die 
opferwillige Mitarbeit aller Bürger 
kann der Wirtſchaftsnot ſteuern, und die erſte 
Aufgabe des Staates und aller Regierungs- 
ſtellen müßte es ſein, dieſen Opferwillen und 
die Freude an der Mitarbeit bei allen Bürgern 
ohne jede Ausnahme durch Fürſorge und ge⸗ 
rechte Behandlung zu ſtärken und anzufeuern. 


Leider iſt dem nicht ſo. 


Mit grija Bedauern muß ich feſtſtellen, 
daß die Teilung der Bürger in Klaſſen nicht 
nur nicht aufgehört, ſondern leider weitere 
za gemacht hat und die deutſche 

inderheit immer mehr degradiert wird. 


Es ijt mir wahrhaft ſchmerzlich, daß ich dieſe 
Klagen hier vorbringen muß, aber uns bleibt 
lein anderer Ausweg. Durch das ganze abge⸗ 
laufene Jahr hindurch haben wir uns bemüht, 


Nöte und Leiden Verſtändnis bei den Behörden 
zu finden und Abhilſe zu erreichen. Vergeblich! 


Die Behörden olinar unfere Anträge 
und Bitten und das in geradezu verletzen⸗ 

der Form. 
Vor einem Jahr hat der ehemalige Senator 
Has bach, Vorſitzender unſerer höchſten Orga- 
niſation, des „Nates der Deutſchen in Polen“, 
dem Herrn Innenminiſter ausführliche Memo⸗ 
riale vorgelegt, in denen unſere größten Nöte 
dargelegt wurden. Trotz mehrfacher Vorſprachen 
und Konferenzen auf dem Innenminiſterium, 
in denen Herr Hasbach auf die ſachliche Erledi⸗ 
gung ſeiner Vorſtellungen drang, wurde die An⸗ 
gelegenheit bisher immer wieder hinaus⸗ 
eſchoben. Der Vorſitzende unſeres Klubs, Abg. 
Franz, wandte ſich am 7. 11. 34 mit einem 
Schreiben an den Herrn Miniſterpräſidenten 
mit der Bitte um Hilfe bei den in Ober⸗ 
ſchleſien erneut ſyſtematiſch durchgeführten 
Maſſenentlaſſungen von Arbeitnehmern, 
die der deutſchen Minderheit angehören und die 
bei dieſen maßloſes Elend hervorrufen. Des 
weiteren wandte ſich Abg. Franz an den Herrn 
Finanzminiſter mit Schreiben vom 6. 9. 34 und 
anderen Schreiben wegen ofſenſichtlich er me 
ter ſteuerlicher Velajlung von Bürgern, die der 
deutſchen Minderheit angehören. 


Auf keines dieſer Schreiben hat der Vor⸗ 
ſitzende unſeres Klubs auch nur eine Ant⸗ 
wort erhalten. 

Ich ſelbſt habe in der Angelegenheit eines Schul⸗ 
neubaus für eine deutſche Privatſchule 
in der Wojewodſchaft Poſen, nachdem alle meine 
zahlloſen Interventionen bei der Wojewodſchaft 
in Poſen en geblieben waren, im Des 
zember vorigen Jahres dringende telegraphiſche 
und ſchriſtliche Vorſtellungen bei dem Herrn 
Innenminiſter erhoben. Obwohl ich dem Herrn 
Innenminiſter nachwies, daß es ſich um einen 
ganz beſonderen Ausnahmefall handelte, habe ich 
irgendeine Antwort nicht erhalten. 


Diefe Beiſpiele bezeugen genügend meine Bes 
hauptung, daß die Behörden die Vorſtellungen 
von uns und die Nöte der deutſchen Minder⸗ 
heit einſach ignorieren. Dies wäre allenfalls 
noch verſtändlich, wenn wir die Behörden mit 
dauernden Klagen überſchütteten, wir beſchrän⸗ 
ten uns aber tatſächlich nur darauf, in beſonders 
1 Fällen unſere Stimme zu erheben. 
n aber zum tatſächlichen Stand unſerer An- 
gelegenheiten. í 
In allen Gebieten Polens, in denen Deutſche 
jiedeln, geht über dieje eine Welle der Will- 
kür und der Ungerechtigkeit und damit eine 
Welle des Leids und des Elends. 
In Oberſchleſien dauerten die Maſſen⸗ 
entlafjungen der Arbeitnehmer deutſcher Natio- 
nalität an, und wenn ſie, wie ein hoher Be⸗ 
amter kürzlich hervorhob, jetzt abnehmen, ſo 
nur aus dem Grunde, weil es [ef feinen 
Deutſchen mehr zu entlaſſen gibt. 
Dieſe Entlaſſungen geliehen gang Prem T 
entſprechend der Zugehörigkeit zu der deutſchen 
inderheit und, wie den Betroffenen oft ganz 
offen gejagt wird, auf „Druck von oben“. An⸗ 
glaubhaft faſt iſt die Behandlung, die die Penſio⸗ 
näre des größten ee Konzerns, der 
Intereſſengemeinſchaft, von ſeiten der durch das 
Gericht, alſo eine ſtaatliche Behörde, eingeſetzten 
Geſchäftsaufſicht erfahren, und die ſie infolge 
perrung ihrer Penſionen — obwohl dafür be- 
ſondere Penſionskaſſen beſtehen de m 
ſchlimmſten Elend preisgibt. So ſieht 
es im Lande des Herrn Wofewoden Gra ynſki 
aus, in dem noch durch eine beſondere Kon⸗ 
vention geſchützten Teile des Staates. Ich kann 
infolge Zeitmangels nicht alle Fragen berühren. 
Ueber die traurige Lage unſeres Schulweſens 
in Mittelpolen und die dort beſonders dringen⸗ 
den Angelegenheiten wird ſich unſer Vertreter 
im Senat dort äußern. 


Ich berühre nun die mir am beſten bekannte 
Lage der deutſchen Minderheit in den 
Wofewodſchaften Poſen und Pommerellen. 
Dieſe Lage iſt beklagenswert. Die Angehörigen 
der deutſchen Minderheit werden fajt auf jedem 
Gebiet benachteiligt und zurückgeſetzt, abgeſehen 
von einem Gebiet — der Steuerzahlung. Hier 
nehmen die Deutſchen unbeſtritten eine bevor⸗ 
zugte Stellung ein. Außer den verſchiedenen 
Kriſenzuſchlägen veranlagen ihnen die Steuer⸗ 
behörden ſozuſagen im ſtillen noch einen „Min 
erde tete Von der Anſtellung 
eines Deutſchen im Staatsdienſte iſt natürlich 
keine Rede. Die eg A Deutſchen, die darin, 
vornehmlich noch im Eiſenbahndienſt beidäftigt 
waren, find im letzten Jahr faft rejtlosents- 
laſſen. 
Neuerdings dehnen die Behörden ihre Be⸗ 
einfluſſung Zi 8 Privatberufe aus. Durch 
Verweigerung von Waffenſcheinen 
machen fie deutſchen Prwatförſtern die weitere 
Ausübung ihres Berufs unmöglich, und das ſo⸗ 
ar bei Perſonen, die jeit Jahrzehnten untadel⸗ 
ft und muſtergültig ihren Dienſt verſehen 
aben. Die 


Benaditeiligung unſeres Großbeſitzes durch 

die Agrarreform 

dauert an. Hierüber 4 ich im Ministerium 

für Landwirtschaft und Agrarreform ein Me: 

morial überreicht, das natürlich unberüdjichtigt 

b Dazu wird Deutſchen der y nd $ 
owie 


94176 
g Qandfommijfionen verweigern 
ihnen die Genehmigung dazu aus den faden- 
ſcheinigſten Gründen. Perſonen, die ihr ganzes 
Leben lang Landwirte waren, wird erklärt. fie 


lieb. 
er werb aus der Parzellierun 
im freien Handel fajt völlig un m 
gemacht. Die 


Bei dem größten Verluſt müſſen wir fo- 
gleich umherſchauen, was uns zu erhalten 
übrig bleibt. 

Goethe. 
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hätten nicht die erforderliche landwirtſchaftliche 
Befähigung. Aus den zahlloſen Fällen, die ich 
alle belegen kann, greife ich eine besondere Blüte 
heraus. Ein Landwirt aus dem Kreiſe Znin 
beabſichtigt von einem Deutſchen die Wirtſcha 
zu a en, deren Pächter er bereits jeit 5 Er 
ren i 
Trotz Beſcheinigung der Ortshehörbe über 
ſeine muſtergültige Bewirtſchaftung des 
Grunditüdes verweigert man ihm die Kaufe 
8 mit der Begründung, daß er 
nicht die Fähigkeit habe, ein Grundſtück zu 
bewirtſchaften. 
Alle dieſe Schikanen werden jedoch weit über 
troſſen durch die Methoden, die bei der Ans 
wendung des ſogen. „Vorklaufsrechts“ 
Platz greiſen. In ſolchen Fällen, die ſich haufig 
auf lange zurückliegende Transaktionen 
ziehen, verlangen die betr. Behörden noch eine 
beſondere Entſchädigung für die Nutzung des 
Grundſtücks. In einem mir vorliegenden Fall 
verlangt das Wojewodſchaftsamt Poſen durch 
Exmiſſionsprozeß die Rüumung eines im Jahre 
1922 gekauſten Grundſtücks im Kreiſe Kolmar 
unter der Bedingung, daß der bisherige Ber 
ſitzer als Entſchädigung für die bisherige 
Nutzung eines Grundſtücks im abgeſchätzten Wert 
von 5150 3t. einen Betrag von 2000 Zt. zahlt. 
Hierbei muß man bemerken, daß der Staats: 
ſchatz bisher auch nicht einen Groſchen Auslagen 
atte, für das Grundſtück bisher nichts bezahlt 
at, ſondern nur von einer Rechtsformalität Ge- 
brauch machte. 
Ein Privatmann, der ähnlich zu handeln 
verſuchte, würde ſehr ſchnell mit dem Gericht 
zu tun haben. 


Und nun der traurigſte Punkt: unſer Schul⸗ 
weſen. 
Auf Grund der uns nach der Verfaſſung zu⸗ 
ſtehenden Rechte haben wir im Laufe ber gell 
eine gewiſſe Anzahl von Privatſchulen ge 
ründet, die unjeren Kindern den Unterricht 
in unſerer Mutterſprache ermöglichen. Im 
Jahre 1932 wurde ein neues Geſetz über die 
Privatſchulen geſchaffen, von dem man ſagte, 
daß es die Privatſchulen auf eine ſichere Rechts 
grundlage ſtellen ſollte. 


Dieſes Geſetz für die Privatſchulen wird 

leider durch die bei uns allmächtige Ver⸗ 

waltungspraxis in ein Geſetz gegen die 
Privatſchulen umgewandelt. 


Wie immer findet ſich ein formeller Anhalt, um 
der deutſchen Minderheit das Leben ſchwer oder, 
wenn es geht, unmöglich zu machen; und wenn 
der Anhalt noch ſehlt, ſo wird er geſchaſſen. 


Das Geſetz über die Privatſchulen vom 11. 8 
1932 verlangt im § 2 für die Schule ee 
eignetes Lokal. Dieje durchaus verſtändliche 

ſtimmung erläutern die regen 
en vom.7. 6. 1932 in § 10 1255 daß über die 
ignung die Wojewodſchaftsbehörde zu ent- 
ſcheiden habe, ohne daß über die Bedingungen 
der Eignung irgend etwas Näheres geſagt wird. 


Und nunmehr beginnt die i 
Bürokratie zu arbeiten. Der Miniſter für 
Unterricht und Religionsangelegenheiten hat im 
pare 1925 jogen. „Projekte“ herausgegeben, die 

Neubauten von Staatsſchulen maßgebend 
ſein ſollen und geradezu den Gipfelpunkt neu⸗ 
eitlicher Bauweiſe darſtellen. Leider find ſolche 
chulen bisher in Polen wohl nur wenig ges 
baut worden. . 


Aber für die deutſchen Privatſchulen find die 
Projekte natürlich maßgebend, und zwar nicht 
nur bei Neubauten, ſondern ſogar auch bei den 
ſchon vorhandenen Schulen. Und nun beginnt 
unſer wahrer Leidensweg. 

Schulen werden geſchloſſen, Umbauten in 
größter Zahl werden verlangt und die vor⸗ 
genommenen Neubauten nicht als aus⸗ 

reichend anerkannt. 

35 wage zu behaupten, daß die auf diefem Ges 
iet in der Woſewodſchaft Poſen herrſchenden 
Zuſtände das größte und ſchwerſte Unrecht bar 
ſtellen, das man uns überhaupt zufügen kann 


Ich gebe zu, daß dieſe und Pak =r 
brauche in der Poſener Wojewodſchaft fih 
weiſe dadurch ausbreiten konnten, daß dort je 
jefte Leitung fehlte und die Stellung des Woje 
woden gewiſſe Zeit überhaupt unbeſetzt war. 
Die ofſenſichtlichſten „ dürften dort — 
fo hoffe ich — unter der Leitung des neuen 
Herrn Wojewoden, der ſich ſoſort tatkräftig den 


* Poſener Tageblatt 


wichtigſten Fragen, ſo vor allem der Hilſe für 
die durch Trockenheit Geſchädigten zuwandte, ver⸗ 
ſchwinden. 
Aber die ganze ſo eminent wichtige Frage 
der Behandlung der deutſchen Minderheit 
kann nicht von der Stimmung irgendwelcher 
Aemter abhängig ſein, ſondern verlangt eine 
offene, ehrliche und grundſätzliche Klar⸗ 
ſtellung von feiten der höchſten Staats- 
behörden. 
Eine derartige Klarſtellung iſt meiner Anſicht 
nach aus ſehr weſentlichen Gründen nötig. 
Das abgelaufene Jahr hat dank dem politi⸗ 
ſchen Weitblick unſerer Regierung, der Regie⸗ 
rung des Herrn Marſchall Pilſudſti und des 
Reichskanzlers Hitler eine Annäherung 
der durch dieſe beiden roken 
Staatsmänner vertretenen Länder 
gebracht, wie fie vor nicht allzu langer Zeit 
faum möglich erſchien. 
Die nun ſchon ein Jahr währende Dauer 
dieſes Zuſtandes läßt uns erkennen, daß die 
zwiſchen den beiden Staaten ſcheinbar be⸗ 
ſtehenden Gegenſätze zum großen Teil nur 
eine Fiktion waren, hervorgegangen aus 
der Zeit der Teilungen und der Nachkriegs⸗ 


jahre. 
Nichts trennt in Wirklichkeit die beiden großen 
Völker, im Gegenteil, die beſondere Geſtaltung 
ihrer Grenzen ſollte ſie und wird ſie, des bin 
ich ſicher, zu einem beſonders harmoniſchen Zu⸗ 
ſammenleben führen. 

Wir begrüßen die günſtige Geſtaltung der 
außenpolitiſchen Beziehungen unſeres Lan⸗ 
des mit Deutſchland aufs wärmſte 
und münſchen dieſen Beziehungen eine immer 
weitere Feſtigung und Ausgeſtaltung. Kann 
aber, ſo fragen wir uns, — nicht etwa nur als 
Deutiche, ſondern vor allem als Staatsbürger — 
dieſe Feſtigung der Beziehungen das höchſte er⸗ 
wünſchte Maß erreichen, wenn nicht auch die Be- 
lange der beiderſeitigen Minderheiten die groß⸗ 

herzigſte Befriedung finden? Denn 
alle Klagen und Beſchmerden dieſer Min⸗ 
derheiten müſſen zwangsläufig zu einer 
Reibungsfläche in den gegenſeitigen guten 
Beziehungen werden. 
Das abgelaufene Jahr hat des weiteren die Er- 
klürung unſerer Regierung in Genf gebracht, 


daß ſie ſich durch die 
Beſtimmungen des Minderheitenſchutz⸗ 
vertrages 


nicht mehr gebunden fühle. Ich halte es nicht 
für angebracht, auf dieſe Frage vom rechtlichen 
Standpunkt aus einzugehen. 

Ich muß aber mit allem Nachdruck ſeſtſtellen, 
daß der Herr Außenminiſter Beck im Namen 
der polniſchen Regierung gleichzeitig vor aller 
rg die feierliche Erklärung abgegeben hat, 


die volle Gleichberechtigung den Minder⸗ 
heiten durch die Verfaſſung weiter 
garantiert 

ſei. Ich appelliere von dieſer hohen Tribüne 
an den Herrn Außenminiſter, ſeine ganze Auto⸗ 
rität bei den anderen Staatsbehörden dafür ein⸗ 
zuſetzen, daß ſeine feierlichen Zuſagen auch wirk⸗ 
lich Beachtung finden. 

Die ganze bisherige Politik gegenüber der 
deutſchen Minderheit ijt zwecklos und ſchädlich. 
Glauben die Behörden, daß es ihnen gelingen 
könnte, durch irgendwelchen Druck die Deutſchen 
zu Nenegaten zu machen und ihnen das heiligſte 
Gut zu rauben, das ſie beſitzen, ihre deutſche 
Sprache und ihre völkiſche Eigenart? 

Allen denen, die darauf rechnen, antworte 

ich im Namen aller Deutſchen in Polen auf 

dieſe Zumutung mit zwei Worten: Nein, 
niemals! 

Angeſichts dieſer klaren Sachlage kann es nur 
die wohlverſtandene Aufgabe unſerer Regierung 
ſein, die Deutſchen durch Gewährung aller ihnen 
zuſtehenden Rechte und durch gerechte Behand⸗ 
lung aufs engſte mit dem polniſchen Volke und 
dem polniſchen Staate zu verknüpfen. Und im 
Namen dieſer Deutſchen erkläre ich zugleich: 

Wir werden dann mit aller Aufrichtigkeit dem 
palniſchen Staat dienen und werden uns in 
Treue und Opferwilligkeit gegenüber dem Staat 
von keinem anderen Bürger übertreffen laſſen. 

Seit nunmehr 16 Jahren ſind wir Bürger 
dieſes Landes. Niemand innerhalb und auch 
niemand außerhalb dieſes hohen Hauſes kann 
uns den Vorwurf machen, daß wir in dieſer 
Zeit nicht loyal alle unſere Pflichten erfüllt 
hätten. Die Deutſchen ame zu den ruhigiten 
und fleißigſten Staatsbürgern. 

Hat, ſo frage ich, das polniſche Volk und der 

polniſche Staat irgendwelche Veranlaſſung, 

uns unſere Rechte zu ſchmälern? Ich ſage: 
5 nein! 

Und ſo wende ich mich von dieſer Tribüne 
noch einmal an alle unſere polniſchen Mitbürger 
und die hohe Regierung mit folgendem feier⸗ 
lichen Appell: 

Kehren Sie zurück zu den glänzenden Tradi⸗ 
tionen der alten polniſchen Toleranz, machen 
Sie Frieden mit der deutſchen Minderheit, laſſen 


Sie uns auf dieſer unſer Heimaterde wohnen 


als Freunde, alle verbunden durch den gemein⸗ 
iamen Wunſch, für das Land und feine Wohl- 
ſahrt zu arbeiten! Sie werden als Gegen⸗ 
ſeiſtung den Dank und die Zuneigung dieſer 
Minderheit erhalten und damit das Fundament 
des ganzen Staates immer noch feſter gründen. 
Es iſt vielleicht das letzte Mal, daß ein Ver⸗ 
treter unſerer Minderheit von dieſer hohen 
Tribüne zu einem Budget ſprechen kann. 
Die augenblickliche Lage unſerer Minderheit 
it derart, daß wir als Zeichen unſeres Un⸗ 
willens dieſes Budget ablehnen müßten. 
Aber wir wollen im Sinne meiner ganzen 
letzten Ausführungen nicht mit einer Geſte 
des Unwillens ſcheiden, ſondern mit einem 
Beweis unſeres guten Willens. 
Wir ſtellen daher noch einmal alle unſere 
Sargen und Leiden zurück hinter den Willen zur 
poſitiven Mitarbeit und hinter die Erkenntnis 
der Staatsnotwendigkeit. i 
Daher werden wir für das Budget ſtimmen. 


Der Sejm berät den Haushalt weiter | 


Am Donnerstag ſetzte der Sejm die Bera- 
tungen über die einzelnen Reſſorts des Haus⸗ 
haltsvoranſchlags feſt. Den Voranſchlag für 
die Altersrenten referierte Abgeordneter 
Wagner (B. B.), der darauf hinwies, daß 
die Frage der Beſchäftigung von Invaliden 
weiter fortſchreite. Die Invaliden warteten 
gegenwärtig auf die Verordnung des Miniſter⸗ 
rats über die Beſchäftigung von Invaliden 
durch Staatsunternehmen, und zwar in einem 
Umfang von 3 Prozent des Perſonals. Die 
jetzt durchgeführte Reviſion der Akten habe er⸗ 
geben, daß nur ein geringer Prozentſatz von 
Perſonen unrechtmäßig Invalidenrechte beſitzen. 

Den Voranſchlag für das Außen mini⸗ 
ſterium referierte Abgeordneter Walewſki 
(B. B.), der beſonders auf die Erforderniſſe 
der Preſſepropaganda hinwies. 

Zu dieſem Budget ergriff Abgeordneter 
Chęcinſti (Kommuniſt) das Wort. Der 
Sejmmarſchall machte ihn dreimal darauf auf⸗ 
merkſam, daß er ſeine Rede deutlicher leſen 
jolle. Da Checinſti dieſer Aufforderung nicht 
nachlam, entzog ihm der Marſchall das Wort. 
Als der Abgeordnete hiergegen proteſtieren 
wollte, wurde er von der Sitzung ausgeſchloſſen. 

Abgeordneter Starzak referierte ſodann 
den Voranſchlag des Verlehrsminiſte⸗ 
riums. Dieſes Miniſterium arbeite gegen⸗ 
wärtig an der Reviſion des MWarentarifs, um 
ihn zu normieren. Man wolle eine Herab⸗ 
ſetzung der Tarife vornehmen und dabei die 
Intereſſen des wirtſchaftlichen Lebens und der 
Eiſenbahn berückſichtigen. Der neue Tarif 
werde wahrſcheinlich am 1. April in Kraft tre⸗ 
ten. Redner iſt der Anſicht, daß man nicht die 
individuellen Erleichterungen ausdehnen, ſon⸗ 
dern eine weitere Herabſetzung der Perſonen⸗ 
tarife in Erwägung ziehen ſolle. Außerdem 
müßten die Touriſtenerleichterungen und die 
Frage der populären Züge normiert werden. 

Abgeordneter Rudowfſki (B. B.) ging auf 
die Frage des polniſchen Sportflug⸗ 
weſens ein. Er erklärte, daß in dieſem Jahr 
33 neue Piloten ausgebildet und 6 neue Ma- 
ſchinen gekauft würden. 60 Piloten ſolle die 


Möglichkeit zu Uebungsflügen gegeben werden. 
Redner führte dann Zahlen aus dem Flug⸗ 
weſen in anderen Ländern an. In Deutſch⸗ 
land z. B. würden jährlich gegen 10 000 Piloten 
ausgebildet. Das Sportflugweſen in Frank⸗ 
reich habe im Jahre 1934 über 1700 Flugzeuge 
verfügt, gegen 1000 Piloten würden jährlich 
ausgebildet. 

Sodann referierte Abg. Srednicki (B. B.) 
über das Budget des Staatlichen Wege- 
fonds und Abg. Dobrzanſki (B. B.) über 
das Budget des Poft- und Telegraphen⸗ 
miniſteriums. 

In der Nachmittagsſitzung wurde der Vor⸗ 
anſchlag des Juſtizminiſteriums be⸗ 
ſprochen, das vom Abgeordneten Zajdler 
(B. B.) referiert wurde. Zu dieſem Budget 
ergriffen nur die Abgeordneten Liwo (Nat. 
Klub) und Paſchalſti, der Vorſitzende des 
Strzelec⸗Verbandes, das Wort. Bei den übri⸗ 
gen Reſſorts hatten ſich keine Redner zum 
Wort gemeldet. Die Sitzung wurde ſodann auf 
Freitag vertagt. 


Die deulſchen I fiziere 
in Graudenz 


Graudenz, 7. Februar. Die deutſche Offi⸗ 
ziersdelegation in Begleitung des deutſchen 
Militärattachees in Warſchau, General 
Schindler, iſt am Donnerstag früh, von 
Warſchau kommend, in Graudenz eingetrof⸗ 
fen. Die deutſchen Offiziere beſichtigten die 
Kavalleriefähnrichsſchule und nahmen dann 
gegen Mittag im Offizierskaſino an einem 
Frühſtück teil, das der Kommandant der 
Schule der deutſchen Delegation gab. Am 
Nachmittag waren die Offiziere wiederum 
Gäſte der Schule und ſahen ſich auf den Ra- 
fernenhöfen Uebungen und Vorführungen 
der Fähnriche an. Am Abend gab der Chef 
des Kavallerie⸗Departements, Oberſt Karcz. 
im Offizierskaſino ein Eſſen. Am Freitag 
fahren bie deutichen Offiziere über Thorn 
nach Berlin zurück. 
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Vor einer Regierungskriſe in Frankreich? 


Die franzöſiſchen Sparmaßnahmen vor der Kammer 


Knapper Sieg der Regierung 


Paris, 7. Februar. Die Kammer hatte ſich 
Donnerstag nachmittags mit dem ſozialiſtiſchen 
Vorſtoß wegen der vielbeſprochenen Sparver⸗ 
ordnungen aus dem vergangenen Jahre zu be⸗ 
ſchäftigen. Die Sozialisten beabſichtigen, die 
Einſetzung eines Sonderausſchuſſes zu bean- 
tragen, der der Kammer einen Ablehnungs⸗ 
beſchluß gegen die Sparverordnungen vorlegen 
ſollte. Um dieſe Manöver von vornherein zu 
durchkreuzen, jtellte ang ren 1 1 

Beginn der Sitzung die orfzage, die den 
ee Flandin bes 


u 
e a 
ellen zu müſſen, aber 


dauerte, die Vorfrage 


der ſozialiſtiſche Vorſchlag Ph e einerjeits die 
Einſetzung eines Sonderausſchuſſes vor und ebe 
andererſeits dieſem Ausſchuß bereits eine feſte 


Marſchroute. Dieſer Ausſchuß ſolle ſich nach 
Auffaſſung der Sozialiſten noch vor jeder Pri- 
fung für die Ablehnung einer ganzen Reihe von 
Sparverordnungen ausſprechen, die immerhin 
2,6 Milliarden N Einſparungen er⸗ 
geben hätten. ie Regierung könne es nicht 
zulaſſen, daß dieje vom Parlament der Regie- 
rung aufgetragenen Anſtrengungen wieder zu⸗ 
niche gemacht würden. Die ‚ae ändigen Kam- 
merausſchüſſe hätten ſich bereits mit den Spar⸗ 
verordnungen befaßt, und die Kammer werde 
demnächſt in der Lage ſein, I darüber auszu⸗ 
ſprechen. Wenn man wolle, daß das Parlament 
arbeite, müßten die Berichte der zuſtändigen 
Ausſchüſſe ohne jeden goen beraten werden. 
uicht dieſen normalen eg be die Regierung 


nichts einzuwenden, wohl aber gegen den 
von den aoten vorgejehenen Sonderaus⸗ 
jóu. Nachdem die beteiligten Parteien kurz 


hren Standpunkt zum Ausdruck gebracht hatten 
wurde dem Antrag des , p eaire mit 
318 gegen 262 Stimmen von der Kammer ſtatt⸗ 
gegeben. Die Vertrauensfrage war vom Minis 
ſterpräſidenten nicht geſtellt worden. Die Kam⸗ 
mer trat hierauf in die Beratung einer Vorlage 
über die paſſive Luftverteidigung ein. 


Innerpolitiihe Sturmzeihen 


Paris, 8. Februar. Das a need Ab⸗ 
ſtimmung über die vom Minifterpräfidenten 
Flandin am Donnerstag in der Kammer 
geſtellte Vorfrage war in den Wandelgän⸗ 
gen lebhaft beſprochen worden, weil der Mi⸗ 
niſterpräſident bisher noch nie eine ſo ge⸗ 
ringe Anzahl von Stimmen auf ſich verei⸗ 
nigt hat und weil in dieſem Ergebnis 
die erſten Vorboten einer Kriſe des 
Burgfriedenkabinetts 
erblicken wollte. Das urſprünglich veröffent⸗ 
lichte Ergebnis von 318 gegen 262 Stimmen 
iſt für die Regierung aber noch günſtiger, 
als die Wirklichkeit ausſieht. Denn nach ge⸗ 
nauer Prüfung hat ſich herausgeſtellt, daß 
nur 299 Abgeordnete für den Antrag 
Flandins und 254 dagegen 
eſtimmt haben. 46 Radikalſozialiſten mit 
Paladier und Georges Bonnet an der Spitze. 
10 Abgeordnete der radikalen Linken und 
17 Mitglieder der unabhängigen Linken 


haben neben den Sozialiſten und anderen 
ausgeſprochen marxiſtiſchen oder kommuni⸗ 
ſtiſchen Gruppen gegen Flandin geſtimmt. 
1 für die Stimmung in radikal 
foziafiftiihen Kreiſen ift auch der Amſtand. 
daß ſich L a Fraktion mit der ſozialiſtiſchen 
Fraktion in geeinigt hat, die Enkwaff⸗ 
nung und Auflöſung der ſog. faſchiſtiſchen 
Organiſationen zu einem gemeinſamen Vor- 
ſtoß gegen die Regierung zu machen und 
ihre ſofortige Beratung nach der Erledigung 
des Reformprogramms für das Juftizmini- 
ſterium zu beantragen. 3 
Man will den Miniſterpräſidenten mit 
aller Gewalt vor die Entſcheidung ffel- 
len, eng den rechisgerichfefen Drga- 
nifafionen und den Linksverbänden zu 
wählen. 


Sir Simon in Paris 


Sedankenaustauſch mit Flandin und Laval 
über die Haltung Deutſchlands 


Paris, 8. Februar. Der „Petit Pariſien“ 
rechnet damit, daß Außenminiſter Sir John 
Simon, der heute in Paris eintrifft, Gelegen⸗ 
heit nehmen wird, mit Miniſterpräſident Flandin 
und Außenminiſter Laval zuſammenzutreffen. 
Die Vertreter der beiden Regierungen, ſo 
ſchreibt das Blatt, die ſoeben in London eine 
gemeinſame Erklärung abgegeben hätten, wür⸗ 
den auf dieſe Weiſe Gelegenheit haben, ihre 
erſten Eindrücke auszutauſchen, die 
ihnen ihre Vertreter in Berlin über 
die Aufnahme ihrer Erklärung übermittelt 
hätten. 

Anlaß zu Simons Pariſer Reiſe, die be⸗ 
reits vor der Miniſterzuſammenkunft in 
London feſtgelegt war, iſt das Jahresban⸗ 
kett der engliſchen Handelskammer, auf dem 
der Außenminiſter eine Rede halten wird. 

Wie der diplomatiſche Mitarbeiter des 
„Daily Telegraph“ weiter meldet, ſei man 
in re Regierungskreiſen mit dem 
Echo der Londoner Vereinbarungen in Pa- 
ris durchaus zufrieden, wobei die Zuſtim⸗ 
mung zu den Luftplänen beſonders W 
werde. Man hoffe, daß es auf dieſe Weiſe 
gelingen werde, einen 

Vertrag über die Rüſtungsbeſchränkung 
abzuſchließen, und man ſei durchaus damit 
einverſtanden, daß Deutſchland ſich ſeine Ant⸗ 
wort auf die im Londoner Protokoll nieder⸗ 

legten Vorſchläge genau überlegt. Ander⸗ 
ſeits macht man auch keinen Hehl daraus, 
daß noch viele Schwierigkeiten zu überwin⸗ 
den ſeien, halte jedoch dieſe Schwierigkeiten 
nicht für unüberwindlich, nachdem einmal 
eine günſtige Atmoſphäre für eine friedliche 
Zuſammenarbeit hergeſtellt worden ſei. 


Haushaltsberatung 
auch im Senat 


Der Finanzausſchuß des Senats beriet vor- 
geſtern über das Budget des Fürſorgeminiſte⸗ 
riums, wobei auch Miniſter Paciorkawſki das 
Wort ergriff. Eine Kardinalfrage ſei gegen⸗ 
wärtig die Inangriffnahme von Arbeiten in 
großem Ausmaße, und zwar beſonders auf dem 
Lande. Bereits vor zwei Jahren ſeien größere 
öffentliche Arbeiten durch Vermittlung des Ar⸗ 
beitsfonds eingeleitet worden. Die bisherigen 
Anſtrengungen ſeien aber unzureichend. Es 
müſſe ein Plan ausgearbeitet werden, nach dem 
mindeſtens 300 000 Perſonen beſchäftigt werden 
können. Die Regierung werde noch in dieſer 
Parlamentstagung das Wort ergreifen und fon- 
krete Pläne bekanntgeben. Vor dem Kriege 
ſeien gegen 700 000 Perſonen ins Ausland aus⸗ 
gewandert oder ſeien nach Deutſchland auf 
Sommerarbeit gegangen. Heute feien alfe diefe 
Gebiete geſperrt. Wenn man in Betracht ziehe, 
daß der natürliche Bepölkerungszuwachs in den 
letzten Jahren 400 000 Perſonen betrage, ſo müſſe 
man ſich wundern, daß das Arbeitsloſenproblem 
ſich noch ſo darſtelle, wie es heute ſei. Die Re⸗ 
gierung gebe ſich Rechenſchaft darüber, daß das 
Arbeitsloſenproblem das wichtigſte in der ganzen 
Politik Polens ſei. 


HaUETNIRZNAEEB TUNER 
grançois-Poncet reift nach Paris 


Paris, 8. Februar. Die Berliner Vertreter 
der großen Pariſer Informationsblätter erklä⸗ 
ren übereinſtimmend, daß der franzöſiſche Bot- 
ſchafter in Berlin, 3 wahrſchein⸗ 
lich Ende dieſer Woche zur Berichterſtattung 
nach Paris kommen werde. 


„Sittere, Britannia!“ 
Ausbau des Marinearſenals von Breft. 


Paris, 8. Februar. Das Marinearſenal 
von Breſt wird in allernächſter Zeit erwei⸗ 
tert werden. Die erſten Arbeiten, die jetzt 
einer Lyoner Firma zugeſchrieben worden 
ſind, beſtehen in der Anlegung eines neuen 
Kais von 1250 Meter Länge, um die großen 
Einheiten wie den Panzerkreuzer „Dün⸗ 
kirchen“ fertigzueſtllen. Dieſe Arbeiten ſind 
auf 40 Millionen Frank veranſchlagt wor⸗ 


den. Man hat die neuen Kaianlagen ab⸗ 
ſichtlich ſo groß gewählt, damit ſie auch für 
die 35 000 Tonnen⸗Panzerkreuzer aufnahme» 


fähig ſind, die Frankreich demnächſt 
Kiel zu legen beabſichtigt. 


Die Verhaftungen in Paris 


Paris, 7. Februar. Von den im Laufe des 
Mittwoch verhafteten 1261 Perſonen ſind 23 
wegen amr Waffenbe der Staats⸗ 
anwaltſchaft übergeben worden. 33 Ausländer, 
die nicht im Beſitz der erforderlichen Aufenthalts⸗ 
erlaubnis waren, werden ausgewieſen werden 


Die Jaarſachverſtändigen 


Rom, 7. Februar. Die deutſchen und die 
franzöſiſchen Saarſachverſtändigen ſind, von 


auf 


Baſel kommend, am nnerstag vormittag 
in Rom eingetroffen. Sie ſind zur Berichter⸗ 
ſtattung an den Dreierausſchuß des Völker⸗ 


bundrates am Nachmittag zu einer Sitzung 
zuſammengetreten. 


— — 


Rehabilitierung Bredows? 


Staafsjefrefär Dr. Bredow aus der Haft ent, 
laſſen. — Kein dringender Tatverdacht. 


Berlin, 7. Februar. Im Großen Rund⸗ 
funkprozeß wurde am Donnerstag der Haft⸗ 
befehl gegen Dr. Bredow aufgehoben. 

Der Verteidiger von Dr. Bredow hatte 
formal die Haftentlaſſ ſeines Mandanten 
beantragt. Nach dem bisherigen Verlauf der 
Beweisaufnahme ſei ein dringender Tat⸗ 
verdacht nicht mehr gegeben. Es 
müſſe anerkannt werden, daß Dr. Bredom 
bei allen ſeinen Handlungen mindeſtens fub: 
jeftin von dem Beſtreben ausgegangen fei 
dem Rundfunk zu nutzen. Irgend ein eigen: 
nütziges Motiv fei ihm in keinem Falle nah- 
8 worden. Dr. Bredow habe auch 

ineswegs die Abſicht, ſich der Verantwor⸗ 
tung zu entziehen. Das habe er ſchon 1933 
12 0 . ante, 1 Des ee 
reife freiwillig na zurückkehrte 
ſobald er hörte, daß Vorwürfe gegen ihn er 
hoben würden. 


Die jüdjlawiihe Skupſchtina 
aufgelöft 


Belgrad, 7. ! Die am 8. November 
1931 gewählte Skupſchtina wurde am Mittwoch 
durch ein königliches Dekret 9 555 Die Neus 
wahlen wurden für den 5. Mai 1935 feſtgeſetzt. 
Die neue Skupſchtina wird am 3. Juni zu einer, 
außerordentlichen Sitzung W aigi snpir Die 
Amtsdauer des aufgelöſten Parlaments war in 
der Verfaſſung mit vier Jahren bemeſſen, je 
daß ſpäteſtens im Herbſt d. Is. Neuwahlen fällig 
geweſen wären. Der Eniſchluß. die Wahlen 
ſchon im Frühjahr vorzunehmen, kann darauf 
zurückgeführt werden, daß die Regierung nach 
dem Tode des Königs Alexander möglichſt rajd 
ein klares Bild über die innenpolitiſche Lage 
zu erhalten wünſchte. In der Skupſchtina war 
eine einzige Partei — die Regierungspartei — 
vertreten, von der ig eine Gruppe von ach 
Abgeordneten abgeſpalten hatte. 


$ 


Sonnabend, 9. Februar 1935 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Nr. 33 


Spotten ihrer ſelbſt. 


Wenn das jungdeutſche Parteiblatt ſchimpft, 
gibt es ſich echt und ungeſchminkt ſo, wie es 
in ſeinem Weſen iſt: unfruchtbar und ideen⸗ 
los. Im Schimpfen enthüllt es ſeinen ohn⸗ 
mächtigen Zorn genau ſo, wie die Wander⸗ 
redner der Jungdeutſchen Partei es in ihren 
wüſten Schimpfkanonaden draußen im Lande 
tun. Es iſt intereſſant, daß die Neigung zum 
Schimpfen gewachſen iſt, je mehr ſich die 
Deutſche Vereinigung durchſetzt und je mehr 
ſie in ruhiger, ſachlicher Arbeit das Deutſch⸗ 
tum ſammelt. Dieſe Feſtſtellung iſt pſycholo⸗ 
giſch intereſſant, denn ſie zeigt den patholo⸗ 
giſchen Hintergrund der jungdeutſchen Werbe⸗ 
tätigkeit. Aber genau ſo, wie der falſche 
Zungenſchlag den angeblichen Idealismus 
ihrer Wortführer Lügen ſtraft, genau ſo 
zeugen die Taten gegen ſie. Es wirkt faſt 
wie unfreiwilliger, befreiender Humor, wenn 
der verantwortliche Schriftleiter des jung⸗ 
deutſchen Blattes das deutſche Schriftleiter⸗ 
geſetz gegen unſere deutſche Preſſe mit folgen⸗ 
den erhebenden Worten als Kronzeugen an⸗ 
ruft: „Wir erleben es, daß im Mutterland 
ein Geſetz den Schriftleiter zu einem feinem 
Volkstum verantwortlichen Be⸗ 
amten beſtellt, dem kein Verlagsdirektor und 


kein Aufſichtsrat in der Auffaſſung 
ſeiner höheren Pflichten und 
Aufgaben etwas dreinzureden hat.“ 


Gerade dieſer „ſeinem Volkstum verantwort⸗ 
liche“ Beamte hat aber bekanntlich ſeine 
„höheren Pflichten und Aufgaben, in die ihm 
kein Verlagsdirektor und kein Aufſichtsrat 
dreinzureden hat,“ in ſeiner früheren Eigen⸗ 
ſchaft als Mitglied der Schriftleitung des 
„Poſener Tageblatts“ darin geſehen, denun- 
ziatoriſche und wiſſentlich falſche Nachrichten 
über führende deutſche Volksgenoſſen in die 
polniſche Preſſe zu leiten. Wir dürfen mit 
einigem Recht vermuten, daß dieſem, nach 
eigener Darſtellung von der Idee der völkiſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Erneuerung ſo tief durchdrun⸗ 
genen Herrn im Mutterlande noch ganz 
anders dreingeredet worden wäre. als es 
in Poſen Verlagsdirektor und Aufſichtsrat 
getan haben und tun konnten. 


Beſtimmt ift niemand ein Nationalſozialiſt, 
ſondern ein Anarchiſt, wer ſeinen gifligen, 
blinden Haß ſo hemmungslos austobt, wie 
es der jetzige Schriftleiter des jungdeutſchen 
Parteiblattes getan hat und weiter tut — 
ſelbſt wenn er ſeine angebliche nationalſozia⸗ 
liſtiſche Geſinnung nach eigenem Ermeſſen 
bis zu 110 oder 150 Prozent aufwertet. Das 
leiche gilt für ſehr viele feiner jungdeuffchen 

rteigenoſſen, die ihm nicht nur durch die 
Wahlverwandtſchaft des Parteibu “es, ſon⸗ 
dern auch in ihrer perſönlichen Denkweiſe 
verwandt find. Es ift jeelif h verſtändlich, wenn 
der Herr Schriftleiter des jungdeutichen 
Parteiblattes ſeine Mitmenſchen nur mit dem 
gleichen Maße meſſen kann, das ihm ſelbſt 
auf den Leib geſchri⸗ben ift. Deshalb nehmen 
wir es ihm auch nicht mehr übel, wenn er 
e fortfährt: „Uns wird hier das 

ſchämende Schauspiel geboten, daß eine 
Syſtemgröße ſich unter ihren Untergebenen 
eine Kreatur erzogen hat, die ſich zu der 
Würdeloſigkeit hergibt, Werkzeug für eine 
wolkstumsſchädliche Beeinfluſſung der öffent- 
lichen Meinung zu ſein.“ Dem Schreiber 
dieſes anmutigen Satzes gegenüber fteint 
uns nur ein mildes Lächeln und etwas Mit⸗ 
leid am Platze. Wir follten alle Mitleid mite 
einander haben, ſagt Goethe. 


Wir empfinden dies lächelnde Mitleid noch 

rker, wenn derſelbe, zweifellos ganz be⸗ 
onders berufene Schreiber weiter über die 
ufgaben einer völkiſchen Zeitung orakelt 
und hierbei zu der nach dem Geſagten ſehr 
begreiflichen Feſtſtellung kommt, daß ſie 
„nicht nur erzieheriſch“ wirken dürfe, und 
chließlich „den Kampf gegen Unterlaſſungs⸗ 
ünden und i gegen die verheerende 
erantwortungsloſigkeit unſerer übrigen 
deutſchen Preſſe in Polen“ in beſonders 
fetter Druckerſchwärze fordert. Wenn mir. 
die wir dem Herrn Verfaſſer Mitleid zu ge⸗ 
währen bereit ar und auch unferen Qefern 
dasſelbe anempfehlen, etwas fordern wollten. 
dann möchten wir allerdings fordern, daß 
der von ſo außerordentlichem völkiſchen Ver⸗ 
antwortungsgefühl getragene jungdeutlſche 
Herr Schriftleiter fih etwas näher auslieãe 
über dieſe ſo kühn behaupteten „Unter⸗ 
laſſungsfünden“ und über die „verheerende 
Veran!wortungsloſigkeit“ unſerer deutſchen 
Volkstumspreſſe. 


Die verheerende Veraniwortungsloſigkeit, 
die der Schreiber uns nach dem Muſter 
„Haltet den Dieb!“ vorwerfen möchte, liegt 
objektiv zweifellos bei dem Blatt, für das 
er verantwortlich zeichnet, und bei der Partei, 
die dies Blatt herausgibt, die unſer Deutſch⸗ 
tum in Verwirrung gebracht und mit ſinn⸗ 
loſem Haß zerſetzt hat in einer Zeit, wo ſeine 
Geſchloſſenheit ſo bitter nötig iſt wie je. 
Gerade in dieſen Tagen erſt hat der Abge⸗ 
ordnete von Saenger in ernſten Worten 
uns von der Sejmtribüne er das unge⸗ 
ſchmeichelte Spiegelbild deutſcher Volkstums⸗ 


not entgegengehalten. Aber die Jungdeutſche 


Partei und ihr Blatt begehen in ihrem felbji 
laut angeprieienen Verantwortungsgefühl 


ſchlimme Unterlaſſungsſünden, die nicht wie- 
der gutzumachen ſind, indem ſie ihren An⸗ 
hängern den unserminderten Ernſt unſerer 
völkiſchen Lage bewußt verſchweigen, ihnen 
bewußt die Nöte und Sorgen unſerer Volks⸗ 
ruppe und die Angriffe gegen unſer deut⸗ 
ſches Volkstum vorenthalten. s ijt eine 
Sünde. und ſchon keine Unterlaſſungsſünde 
mehr, unſeren deutſchen Volksgenoſſen vor⸗ 
zulügen, wir hätten keine andere Sorge 
nötig als die, Haß, Neid und Kampf unter 
uns Deutſchen zu enlfachen. 


* 

Zwiſchen den Worten und den Taten der 
Jungdeutſchen Partei liegt oft ein weiter 
Weg. Sie betont ihre tiefe Liebe zum 
Deutſchtum, zum deutſchen Volke. Sie be⸗ 
kommt es aber im gleichen Atemzuge fertig, 
durch den Mund ihres Parteixorſitzenden, 
Herrn Wiesner, auf dem Unterparteitage in 
Poſen den Frieden von Verſailles 
ausdrücklich anzuerkennen, einen 
Frieden, der rom erſten bis zum letzten 
Paragraphen nur dem einen Ziele diente, 
das deutſche Volk für alle Zeiten zu ver- 
nichten, ſeine Einheit zu zerſchlagen und es 
zu einem Sklavenhaufen zu machen. Wenn 
die Jungdeutſche Partei mithr"fen will, die 
Einigkeit des deutſchen Volkes hier in un⸗ 
Keen Lande zu zerſchlagen, dann möge fie 
ich allerdings zum Frieden von Verſailles 
bekennen, denn ſie handelt dann in ſeinem 
Sinne, aber ſie ſollte ſich dann nicht mehr 
als deutſch ja als allein und einzig, als 
allein richtig verſtanden deutſch bezeichnen! 
Es iſt kennzeichnend für den politiſchen 
Horizont der Jungdeutſchen Partei, daß ſie 
dem ehemaligen deutſchen Sejmabgeordneten 
8 der dieſe Tatſache in der Brom⸗ 
erger „Volkszeitung“ feſtgeſtellt hatte, durch 
ihr Parteiblatt nur mit der geſinnungs⸗ 
mäßig und politiſch ſehr hochſtehenden Frage 
zu antworten wußte, wie er ſich denn anders 
eine Loyalitätserklärung gegenüber dem 
polniſchen Staat vorſtelle. f 


Wir wollen feititellen, daß unſere Vor⸗ 
fahren, die vor Jahrhunderten nach Polen 
als friedliche Bürger und Bauern gekommen 
ſind, auch keines Kaudiniſchen Joches wie des⸗ 
jenigen von Verſailles bedurft haben, um 
dieſem Lande die Treue zu halten und an 
ſeinem Aufbau, ſeiner Kultur tätig mitzu⸗ 
wirken. Ihre Loyalität war ein Teil ihres 
deutſchen Weſens, ſie brauchten, um ſie zu 
bekräftigen, ebenſowenig hündiſch mit dem 
Schwanz zu wedeln, wie wir es heute brau⸗ 
chen. Wenn Hert Wiesner und ſeine arz 
tei es trotzdem tun, ſo beweiſen ſie nur, daß 
ſie ſich die ſtlaviſche Haltung, in die der 
Vertrag von Verſailles das deutſche Volk 
zwingen wollte, bereits in ſehr weitem Um- 
fange angeeignet haben. Daran ändert au 
nichts die Tatſache, daß ſie in Verſammlun⸗ 
gen den mißleiteten Volksgenoſſen gegen⸗ 
über nicht genügend laute Worte darüber 
machen können, wie deutſch fie find. Es ift 
ſchon, milde gefagt, eine Ironie, daß dieſelbe 
Jungdeutſche Partei in Polen, die ſich als 
Trägerin deutſcher Erneuerung ausgibt, faſt 
ur gleichen Zeit feierlich den Vernichtungs⸗ 
Fin von Verſailles anerkennt, wo das 
Saarvolk durch ihr einmütiges Bekenntnis 
endgültig die entrollten Lügenfahnen von 
Verſailles zerfetzt und dieſen Vertrag, wenn 
nicht a! jo doch moraliſch zerriſſen 
hat. Das deutſche Saarvolk macht der Ver⸗ 
fehmung des deutſchen Volkes ein Ende — 
Herr Wiesner erkennt ſie an, erkennt ſie 
reiwillig an, erkennt, ohne daß es irgend 
jemand von ihm gefordert hätte, die Lüge 
von der Kriegsſchuld Deutſchlands an! Sein 
Parteigenoſſe aber, Herr Rittergutsbeſitzer 
Pilen von Mollard, reijt inzwiſchen in 

ommerellen herum und erzählt Ammen- 
märchen über das „Poſener Tageblatt“, das 
ihm nicht 1 G und nicht nationalſozia⸗ 
liſtiſch genug iſt. In Pommerellen gla 
er das wagen zu können, denn es iſt von 
dort etwas weiter — oſen als von Go⸗ 
ſtyn, und glücklicherweiſe 
niemand ſo gut, wie wir ihn als Deutſchen 
und als ſogenannten Nationalſozialiſten hier 
kennen. In Pommerellen bedurfte es ja nur 
der Worte 


Es ift beſchämend und unerfreulich zu 
beobachten, wie die angeblichen Träger 
deutſcher Erneuerung unentwegt weiter das 

Lügenbanner entfalten, Es bedarf feines 
beſonderen Beweiſes, daß eine Partei. die 


ennt ihn dort auch 
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Jm ales ori- NIVEA 


CREME 


Besonders an kalten Wintertagen braucht Ihre 


rung 


Euzerit! Gerade das macht N I V E 
so wirksam. 


mit innerer und äußerer e 
tagtäglich arbeitet, die jedes ſchöne Wort, 
das aus ihren Reihen kommt, immer wieder 
Lügen ſtraft, niemals Erneuerung bringen, 
ſondern nur in einen trüben Sumpf führen 
kann, der das Grab des deutſchen Volks⸗ 
tums in Polen ſein würde. Me. 


— — 


verhetzung 
Verſammlungsſtörung durch Jungdeutſche 


Am 30. Januar fand in Elſendorf 
(Dabrowa Wielka) im Kreiſe Inowroclaw eine 
Verſammlung der Deutichen Vereinigung ſtatt. 
Dieſe Verſammlung iſt nach der berüchtigten 
Verſammlung in Vandsburg wieder einmal 
das traurige Zeichen einer ſtarken Verhetzung 
deutſcher Volksgenoſſen. Aus nah und fern 
waren jungdeutſche Anhänger herbeigeeilt und 
verurſachten derartige Störungen, daß die Ver⸗ 
ſammlung nicht zu Ende geführt werden konnte 
und die Polizei noch vor der Gründung der 
Ortsgruppe die Verſammlung auflöſte. Wäh⸗ 
rend die Ausführungen des Hauptredners 
(Mielke⸗ Bromberg) noch verhältnismäßig 
ruhig angehört wurden. ſetzte bereits bei den 
Worten des Volksgenoſſen Behnke, der vor 
der Verleſung der Satzungen für Eintracht und 
Beendigung des Bruderkampfes eintrat, ein 
wilder Tumult ein. Auf die Ausführungen des 
Redners über die Erneuerungsbewegung und 
über die notwendige Einigkeit reagierten die 
verhetzten Volksgenoſſen der JDP mit den üb⸗ 
lichen Ausdrücken wie Marxiſten, Juden, 
Syſtempreſſe, Pfui uſw. Ein großer Teil der 
Anweſenden verſuchte die Unruheſtifter zur 
Vernunft zu bringen, konnte aber gegen die 
Schreier nicht durchdringen. Der polniſchen 
Polizei mußte ſich ein beſchämendes 
Bild des Verhaltens deutſcher Volksgenoſſen 
bieten. Der Beſonnenheit der übrigen deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen iſt es zuzuſchreiben, daß es 
zu keinen weiteren Ausſchreitungen kam. — 
Wieder ein Blatt mehr in der traurigen Ge⸗ 
ſchichte unſeres Bruderkampfes, in welchem 
Ziele und Sinn der Erneuerungsbewegung 
blind vergeſſen werden und nur der Haß 
das äußerlich ſichtbare Kennzeichen 
einer „Erneuerung“ iſt. 


Deutſche Vereinigung 
Birnbaum 


Mitgliederverſammlungen in Thiergarten und 
Merine 


Die Ortsgruppe Birnbaum der Deutſchen 
Vereinigung veranſtaltete am Mittwoch, dem 
30. Januar, in Thiergarten und in 
Merine je eine Verſammlung für Mitglie⸗ 
der und Gäſte. Beide Verſammlungen waren 
gut beſucht. Die Volksgenoſſen Schilling 
und Dr. Günther aus Poſen und der die 
Verſammlung leitende Ortsgruppen⸗Vorſitzende 
Joachim v. Kalckreuth ſprachen über die 
Rechte und Aufgaben der Deutſchen Vereini⸗ 
gung. Alle Ausführungen gipfelten in der 
Mahnung: Laßt ab vom Parteiunweſen, das 
unſerem Volke ſo große Not gebracht hat, 
ſchließt euch zuſammen in der Deutſchen Ver⸗ 
einigung, in der wir alle die gleichen Rechte 
haben und alle die gleiche Pflicht, Arbeiter zu 
fein für die Erhaltung und die Geſundung uns 
jeres Volkstums! Der Beifall am Schluß der 
Verſammlung und die würdige Einigkeit beim 
Abſingen des Feuerſpruchs zeigten, daß die 
ernſten Ausführungen ihren Eindruck auf die 
Zuhörer nicht verfehlt hatten. 


Zielonke 


Ortsgruppengründung 


anuar jand in Zielonte, Kreis 
Bromberg, im Eichſtädtſchen Lokal die Grün⸗ 
dung einer Ortsgruppe der Deutſchen Ver⸗ 
einigung ſtatt. Verſammlungsleiter war Volks⸗ 
genoſſe Max Sch ee wer Rruihin. Die Volks⸗ 
enoſſen Buchholz und Waldemar Adelt 
prachen über die Ziele und Aufgaben der 
Deutſchen Vereinigung. In den ler 
Vorſtand wurden die Volksgenoſſen rnit 
Gollnit⸗Kruſchin, Erich iebenau- 
Cielle und Rihard Buſſe⸗Kruſchin, in die 
iin Rand fion Da a 100 „Kru⸗ 
chin und Rihar ubert⸗Kruſchin ge: 
wühlt Mit In Abſingen des Feuerſpruchs 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Am 31. 


Haut, um nicht rissig und spröde zu werden, 
einen ausreichenden Schutz gegen die Witte- 
Reiben Sie allabendlich, aber auch am 
Tage, Gesicht und Hände gut mit N HV E A- 
Creme-ein. Dann wird selbst rauhe, herbe Luft 
Ihrer Haut nicht schaden; sie bleibt zart und 
geschmeidig. — Woher die Wirkung? Vom 

ne 


in Dosen Zi 0.40 = 2.60 
in Tuben ZI 1.35 u. 2.25. 


> 


Zu Ludwig Bernhards Tode 


Kürzlich kam die Nachricht vom plötzlichen 
Hinſcheiden Ludwig Bernhards, des 
Ordinarius für Volkswirtſchaftslehre an der 
Univerſität Berlin. 

In Poſen begann er ſeine Dozententätig⸗ 
keit, wo er im Jahre 1904 eine Profeſſur 
für Voltkswirtſchaftslehre an der 
Königlichen Akademie erhielt. Früh⸗ 
zeitig kam er an die Univerjität Berlin in 
die Stelle, die ihm und ſeinen Fähigkeiten ſo 
ſehr gebührte: er erhielt 1909 die o. ö. Pro⸗ 
feſſur für Volkswirtſchafts lehre. 
Wer ihn kannte, dieſen jugendfriſchen, humor⸗ 
vollen, geiſtesſprühenden, aber doch ſchon feti 
langem leidenden Menſchen, vermochte nicht im 
entfernteſten zu vermuten, daß die Vorſehung 
ihn nicht einmal die Schwelle des ſiebenten 
Jahrzehnts überſchreiten laſſen würde! Er wäre 
im Juli dieſes Jahres 60 Jahre alt ge⸗ 
worden. ; 

Bei aller betont national⸗völkiſchen 
Geſinnung hatte er doch ſtets Verjtäudnis und 
Bedürfnis für Anknüpfung und Aufrechterhal⸗ 
tung kollegialer Beziehungen über den Kanal, 
ja über den Ozean hinweg, bis nach Ame⸗ 
ri ka. So war er auch vorzüglich dazu geeignet 
und auf Wunſch der philoſophiſchen Fakultät 
Berlin dazu auserſehen, mehrere Jahre hindurch 
Vorſitzender des Beirats für die Aus⸗ 
landsſtudien zu ſein. Auf dieſem Poſten 
gelang es ihm. die bedeutendſten und wichtigſten 
Nationalökonomen zu Gaſtvorleſungen an die 
Berliner Univerſität zu ziehen. Er hatte eben 
das heute jo feltene Verſtändnis für die Not- 
wendigkeit, den geiſtigen Horizont der akade⸗ 
miſchen Jünger einer ſolchen Weltuniverſität, 
wie ſie Berlin iſt und war, zu weiten. Aber 
nicht nur für die alma mater in ihrer Ge: 
ſamtheit war er in dieſer Hinſicht mit größ⸗ 
tem Erfolg beſtrebt und bemüht, ſondern auch 
in ſeiner Eigenſchaft als Direktor des 
ſtaatswiſſenſchaftlich⸗ ſtatiſtiſchen 
Seminars der Berliner Univerjität, 

Die ſcharfe Trennung zwiſchen Vorleſung 
und Uebung hat er wohl als erſter in der Ber: 
liner Univeiſität beſeitigt. Seine volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Anfängerübungen mußten lange Zeit 
hindurch ins auditorium maximum gelegt 
werden, er ſelbſt verließ oft das Katheder, ſetzte 
ſich mitten unter die Studentenmenge und hörte 
den Referenten der jungen Studenten und Stu⸗ 
dentinnen zu, wobei er ſich ſo ungezwungen 
gab, daß es kaum einen Studenten oder eine 
Studentin gegeben haben mag, die nicht von 
vornherein jegliche Befangenheit abgelegt hätten. 
„Nun ſchießen Sie mal los, aber immer unge⸗ 
niert, als ob wir zu Hauſe bei Tiſche ſäßen!“ 
klangen wohl noch ſo manchem ſeiner Schüler 
in angenehmer, freudiger Erinnerung. Bei die⸗ 
ſer Gelegenheit verſtand er es vorzüglich, wert⸗ 
volle Natſchläge zum Auf⸗ und Ausbau des 
Studiums zu geben, praktiſche Anweiſungen zur 
Bearbeitung der gehörten Kollegs, zur Aus⸗ 
arbeitung von Seminarthemen, zur Wahl, In 
angriffnahme und Durchführung von Diſſer⸗ 
tationen. Er war eben ein Dozent, der von 
Anfang an nicht nur auf fad liche, ſondern 
auch auf individuelle, perſönliche 
Förderung feiner Studenten bedacht war. Er 
ging in ſeiner Dozententätigkeit auf, ſeine Sorge 
um ſeine Doktoranden und Hörer verließ ihn 
bis zum Schluſſe nicht. 

So iſt es keineswegs verwunderlich, daß nicht 
viel umfangreiche Veröffentlichungen aus 
ſeiner Feder ſtammen. Sein Vuch über die 
Polenfrage erlebte einige Auflagen und 
machte ihn bekanntlich in weiteſten Fach⸗ 
kreiſen mit einem Schlage berühmt, ſo daß 
wir es als den Gipfelpunkt ſeiner publi⸗ 
ziſtiſchen Tätigkeit bezeichnen können. 

Wir können dem Hauptverleger Bernhards — 
und das iſt, ſoweit wir unterrichtet ſind, Auguſt 
Scher! — den Wunſch an dieſer Stelle über⸗ 
mitteln, er möchte uns ſo bald wie möglich 
ſeine vielen in Fachzeitſchriften und Tageblät⸗ 
tern verſtreut erſchienenen Aufſätze in Buch⸗ 
form überreichen. Ein Menſch, der ſo auf die 
perſönliche Förderung jedes einzelnen 
bedacht war, konnte eben, wenn publiziſtiſch 
überhaupt, vor allem durch kleine Ar 
beiten wirken, wie ſie ihm das Intereſſe an der 
Tagespolitif eingegeben hatte. Auch glau⸗ 
ben wir, daß er in erſter Linie durch dieſe 
ſeine Aufſätze fortzuleben vermag. Wir 
zweifeln nicht, daß der Verblichene dieſe Arbeit 
ſelbſt zur Durchführung gebracht hätte, wenn 
ihm die Vorſehung noch genügend Zeit dafür 
beſchieden hätte! E. L. 
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Nr. 33 


Aus Stadt 


” 


Sonnabend, 9. Februar 1935 


nd Land 


Verſuchf, doch ohne Sünde 


Lied: Nr. 181, 1—4. Text: Luk. 4, 1—13. 
Gebet: Lied Nr. 374, 3—4. 


Es war fon ein ſtarker Gegenſatz, der 
uns am Schluß des vorigen Kapitels 
unſeres Evangeliums begegnete: Erſt das 
Gotteszeugnis über Jeſus: Du biſt mein 
lieber Sohn, und dann die Ahnentafel 
menſchlicher Geſchlechter mit ihren vielen 
Namen, unter denen auch Namen von 
Männern waren, die wahrlich nicht zu 
den Heiligen zählten. Und nun hier der 
gleiche Abſtand: Jeſus kommt von ſeiner 
Taufe her, erfüllt mit der ihm hier von 
Gott gegebenen Gewißheit der Gottes⸗ 
ſohnſchaft und göttlichen Sendung; da 
ſteht er auf einer faſt ſchwindelnden Höhe. 
Und nun: Verſuchung, wie ſie jedem 
Menſchen begegnen mag. Dort in der 
engen Gemeinſchaft Gottes ſtehend, hier 
in die Hände des Satans ausgeliefert, 
daß er ihn verſuche! Aber eben darin 
offenbart Gott ſeinen heiligen Rat, daß 
er ſeinen Sohn hingibt in die tiefſten 
Tiefen menſchlichen Elends, damit er, in 
allen Dingen den Brüdern gleich ge⸗ 
worden, ihnen Heiland und Erretter 
werde. Auch die Verſuchungsgeſchichte iſt 
ein Stück Offenbarung der Herrlichkeit 
Gottes in der Geſtalt Jeſu. Jawohl, das 
iſt das Menſchliche an ihm, daß er, wie 
der Ebräerbrief jagt, verſucht worden ilt 
allenthalben gleich wie wir, aber das iſt 
das Göttliche an ihm, daß der Apoſtel 
fortfahren kann: doch ohne Sünde. Das 
iſt das Göttliche an ihm, daß in dieſer 
Verſuchungsſtunde da der altböſe Feind 
ihm einflüſtern will, ſeine ihm von Gott 
eben bezeugte Gottesherrlichkeit zu miß⸗ 
brauchen und von dem ihm von Gott be⸗ 
ſtimmten Weg des Leidens und des Gehor⸗ 
ſams zu weichen und ſich ſelbſt ein Leben 
in Herrlichkeit dieſer Welt zu ſchaffen, daß 
er in dieſer Stunde ganz an den Vater 
und ſein Wort ſich bindet. Denn keine 
andere Waffe kennt er und braucht er als 
dieſe: Des Vaters Wort! Und damit wird 
er ſchon hier an der Schwelle ſeines 
meſſianiſchen Wirkens offenbar als der, 
der den Satan überwindet und ihm ſeine 
Beute aus den Händen reißt. Jeſus iſt 
Sieger! D. Blau ⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Freilag, den 8. Februar 
Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 8 


f Grab Celj. Barom. 760, Bewölkt. Nordoſtwinde. 


Feſtern: Höchſte Temperatur — 1. niedrigſte 
— 10 Grad Celſ. Höhe der Schneedecke 5 Zenti⸗ 
meter. 

Waſſerſtand der Warthe am 8. Februar + 0,31 
gegen +- 0,41 Meter am Vortage. 

Für Sonnabend: Sonnenaanfg. 7.21, Sonnen⸗ 
untergang 16.52; Mondaufgang 8.06, Mond- 
untergang 0.02. 

Weltervorausſage für Sonnabend, g. Februar: 
Weiterhin winterliches Wetter, doch zunehmende 
Bewölkung; nur vereinzelt geringer Schneefall. 
Tagestemperatur nahe 0 Grad; nachts weiter⸗ 
hin Temperaturen um — 5—7 Grad; ſchwache 
Winde aus öſtlichen Richtungen, 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Wielki: : 
Freitag: „Gräfin N y 
Sonnabend: „Aida“ mit Wanda kg 
Sonntag, 3 Ühr: „Wiener Blut“; 8 Uhr: 
„Gräfin Dubarry“ 
Teatr Polſki: 3 ) 
reitag: „Das ſchwediſche Zündholz“ (Prem. 
En bend: „Der Geliebte bin ich 
Sonntag, 4 Uhr: „Fünf Minuten zu ſpät“; 
8 Uhr: „Das ſchwediſche Zündholz“ 
Teatr Nowy: 
Tägl. 8 Uhr: „Hurra, ein Junge!“ 
Kunſtausſtellungen: 
J. K. S. am Plac Wolnosci 14a: Graphiken 
und Gemälde. 
Verein der Kunſtfreunde am Plac Wolnosci 17: 
Gemälde polniſcher Künſtler 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr. 
im Metropolis um 4%, 6% und 8% Uhr 


Apollo: „Peter“ (Deutſch) 

Gwiazda: „Erft geſtern ..“ (Engliſch) 
Metropolis: „Peter“ (Deutſch) 

Slonce: „Der Herr ohne 1 (Deutſch) 
Sfinks: „Die Gräfin von Monte Chriſto“ (Engl.) 
Wilſona: „Die Kaiſerin und ich“ (Franz.) 


Mufic Hall Staniewfki: 
Vorführungen Freitag um 6 und 8% 


Sonnabend um 5 und 7% Uhr. 
Sonntag um 3%, 6 und 876 Uhr. 


Uhr. 


eine 


der phyſiſchen Perſonen und der nicht über⸗ 


J munamamn angst mnmnmn nnn 


Gedanken Luckners 
über das Auslanddeutſchtum 


Graf Luckner bringt in ſeinem Buche 
„Seeteufel erobert Amerika“ folgende Ge- 
danken über das Auslanddeutſchtum zum 
Ausdruck. Er berichtet: 

Wir waren am Hudſonufer nach Amſter⸗ 


dam (Nordamerika) weitergefahren, wo uns 


ein Deutſcher, der vor 18 Jahren auswan⸗ 
derte und ſich bald mit einer Amerikanerin 
verheiratete, eingeladen hatte, bei ihm zu 
wohnen. Als ſeine prächtigen Kinder uns 
begrüßten, ſtellte ſich heraus, daß ſie kein 
Wort Deutſch verſtanden, geſchweige 
denn ſprechen konnten! Ich ſprach mit dem 
Herrn darüber. Er war ſelbſt im Grunde gut 
deutſch geſinnt, meinte aber, die Kinder 
müßten ſich ja doch in die amerikaniſchen 
Verhältniſſe einbürgern, da ſei es beſſer ſo. 
Ich widerſprach ihm, und zwar zuerſt vom 
rein praktiſchen Standpunkt aus. Eng⸗ 
liſch lerne hier jeder, aber welche Vorteile 
brächte es einem, der zwei Sprachen be⸗ 


herrſche. Dann aber beleuchtete ich die ide ⸗ 
elle Seite. Jeder neue Bürger müſſe ſich 
zwar ſelbſtverſtändlich beſtreben, der beſte 
Bürger ſeiner neuen Heimat zu werden, aber 
die Anhänglichkeit an ſein Mutterland dürfe 
deshalb doch nicht verloren gehen. Jeder 
Engländer z. B. ſei ſtolz auf ſein Mutter⸗ 
land, wenn er irgendwo im Ausland lebe, 
verleugne es nie und pflanze ſeiner Nach⸗ 
kommenſchaft immer den Stolz auf feine 
britiſche Abſtammung ein. Aber andere Völ⸗ 
ker erziehen ihre Bürger auch anders als 
wir Deutſchen. Ich glaube, wir lernen zuviel 
alte Sprachen und alte Geſchichte anderer 
Völker und zu wenig von der deutſchen Ver⸗ 
gangenheit, von deutſcher Sprache und deut⸗ 
ſcher Heimat. Das gibt ein großes Selbſt⸗ 
bewußtſein und dieſes fehlt uns Deutſchen. 
in der Heimat genau fo wie andermärts. Da⸗ 
bei haben die Deutſchen ganz außerordent⸗ 
lich viel geleiſtet, ſo daß jeder mit Recht 
ſtolz auf feme deutſche Abkunft fein kann. 
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Berein Deutlicher Sänger 


Die Mitglieder des Chors werden dringend 
gebeten, zur heutigen Uebungsſtunde vollzählig 
zu erſcheinen, da für die nächſte Veranſtaltung 
nur noch wenige Proben zur Verfügung ſtehen. 


Steuer erflärungsaufihub erwartet 


Wie die „Gazeta Handlowa“ erfährt, ſoll in 
den nächſten Tagen eine Verordnung des Finanz- 
miniſters erſcheinen, wodurch der Termin für 
die Einkommenſteuer ⸗ Erklärung 


nommenen Erbſchaften, die Handels- rejp. 
Wirtſchaftsbücher führen, auf den 
1. April verſchoben wird. 

Danach ſcheint ſich die Hinausſchiebung des 
Termins nur auf die induſtriellen, Handels⸗ 
und landwirtſchaftlichen Kreiſe zu beziehen, die 
vorſchriftsmäßige Vuchführung haben; ſo daß 
alle anderen Steuerpflichtigen, bei denen dieſe 
Vorausſetzung nicht zutrifft, die Steuererklärung 
ſpäteſtens am 1. März einzureichen haben. 
Man wird den Wortlaut der angekündigten 
Verordnung abzuwarten haben, um über dieſen 
Punkt vollſtändige Klarheit zu erlangen. 

Die hier angekündigte Maßnahme iſt auf ent⸗ 
ſprechende Vorſtellungen aus Handels-, indu- 
ſtriellen und landwirtſchaftlichen Kreiſen zurück⸗ 
zuführen. 


Sprechende Zahlen 


Nach der Statiſtik wurden im Jahre 1934 in 
Poſen 1143 Perſonen wegen Trunkenheit in 
polizeilichen Gewahrſam genommen oder ver⸗ 
haftet. Darunter waren nur 104 von außer⸗ 
halb, 1039 aus Poſen ſelbſt. 97 dieſer Ar⸗ 
reſtanten ſind — weiblichen Geſchlechts gewe⸗ 
en. In Ergänzung zu dieſer polizeilichen 
Statiſtit wird das Bild durch eine Zählung 
des Städtiſchen Krankenhauſes vervollſtändigt, 
das im Jahre 1934 nicht weniger als 245 Per⸗ 
ſonen wegen Alkoholvergiftung in ärztliche Be- 
hanyang nehmen mußte, darunter 120 junge 

enihen — Alkoholvergiftung. Dieſe Gta- 
tiſtit gehört zwar auch in die Vergangenheit, 
in das Jahr 1934, aber ihre Ziffern 1 
förmlich in unſeren Alltag! 

——ę b 

Der Eintopffonntag in dieſem Monat fällt, 
wie wir erfahren, nicht auf den 10., ſondern 
erſt auf den 17. Februar. 


Luckner⸗Vortrag. Wir weiſen darauf hin, 
daß der Vortrag von Graf Luckner am Sonntag 
im „Apollo“ um 12 Uhr mittags ſtattfindet. 


Das Feſt der Goldenen Hochzeit begehen am 
Sonntag, dem 10. Februar, der ehemalige Bäcker⸗ 
meiſter Hyronimus Hanke mit ſeiner Ehefrau 
Marta, geb. Engelmann, St. Martinſtraße 28. 
Wir wünſchen dem rüſtigen Jubelpaare viel 
Glück und Segen. ? 


Gaſtſpiel im Teatr Wielki. In der am morgi- 
gen Sonnabend im Teatr Wielki ſtattfindenden 
„Aida“⸗Aufführung werden als e 
Wanda Werminjta, die vor einigen Tagen 
bereits in „Carmen“ die Titelrolle ſang und 
ſpielte, und Michal Prawdzic auftreten 


ie durch Exploſion. In der Villa des 
Poſener Kaffeehausbeſitzers Fangrat in der ulica 


Mitteilung der Orbis 


Ausflug nach Berlin — Abfahrt 16. 2. um 5.22 
vom 16.—23. Februar d. Is. Preis 138 Zi. 
Zur Eintragung ſind folgende Dokumente vor⸗ 

zulegen: N AN 
P d repar i P mit Staatsangehörigteit oder 

Wohnungsbeſcheinigung; 

Beſcheinigung vom Staroſtwo; 

Militärbuch bzw. Erlaubnis vom Bezirkskom⸗ 


mando. f N 
Eintragungen bei „Orbis“, Poznan, Plac Wol- 
ności 9. Tel. 52—18. 
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Weſola 1 ereignete ſich geſtern ein eigenartiger 
Zwiſchenfall. Das Dienſtmädchen war dort da⸗ 
mit beſchäftigt, den Fußboden mit einer Benzin⸗ 
paſte zu reinigen. Bei der Einſchaltung des elek⸗ 
triſchen Bohnerapparates entſtand infolge eines 
Kontaktfehlers ein Kurzſchluß, der eine Exploſion 
zur Folge hatte. Die Erſchütterung war ſo ſtark, 
daß die Glastüren des betreffenden Raumes zer⸗ 
ſtört wurden und der Fußboden plötzlich in Flam⸗ 
men ſtand. Die Feuerwehr mußte herbeigerufen 
werden. Des ſchwerverletzten Dienſtmädchens 
nahm ſich die Rettungsbereitſchaft an, von der 
es ins Städt. Krankenhaus gebracht wurde. 


Koſtbares Bild aus dem Möbelwagen ver⸗ 
ſchwunden. Bei dem von der Expeditionsfirma 
K. Jankowſti ausgeführten Transport der Mö- 
bel des Grafen Zamojſki von Poſen nach War- 
ſchau verſchwand unter geheimnisvollen Umſtän⸗ 
zen ein Originalbild des berühmten polniſchen 
Malers Wojciech Koſſak. Da die polizeilichen 
Unterſuchungen bisher zu keinem Ergebnis ge⸗ 
führt haben, beabſichtigt die Familie des Grafen 
wegen einer Entſchädigung gerichtlich gegen die 
Firma vorzugehen. 


Ausgeſchloſſen. Der Pofener Verband der 
Reſtaurateure hat den Beſitzer der 5 ben 
Jan Malecki, wegen eines Neppverſuchs, den er 
an einem Gaſt hatte vornehmen wollen, aus ſei⸗ 
ner Mitgliederliſte geſtrichen. M. iſt vor einigen 
1 mit einem Kellner ins Gefängnis geſetzt 
worden. 


NMetrug auf der Straße. In letzter Zeit mehren 
ſich in der Stadt gemeine Fälle von Straßen⸗ 
betrug. So wird neuerdings verſucht, aus der 
Unvorſichtigkeit und Leichtgläubigkeit kleinerer 
Schultinder Nutzen zu ziehen. Die Betrüger — 
häufig ſind es auch Frauen — portae die Kin⸗ 
der auf dem Schulwege an und bitten ſie, ihnen 
eine Gefälligkeit zu erweiſen und einen kleinen 
Gang zu tun. Während das Kind dann die 
Schulmappe dem Betrüger nichtsahnend überläßt 
und ſortgeht, entfernt ſich der Betrüger. Aehn⸗ 
liche Vorfälle ereignen ſich auch an den Eis⸗ 
plätzen, wo es den Betrügern um die Schlitt⸗ 
ſchuhe geht. Vor ſolchen Betrügern möchten die 
Eltern ihre Kinder ganz beſonders warnen. 


X Feſtnahme von Wäſchedieben. Im Zuſam⸗ 
menhang mit den in letzter Zeit vollführten 
Wäſchediebſtählen hat die Polizei nach mehr- 
wöchiger Beobachtung eine Diebesbande, be⸗ 
ſtehend aus zwei Männern und vier Frauen, 
feſtgenommen. Bei den vorgenommenen Haus: 
ſuchungen wurde bei den Dieben ein ganzes 
Warenſager geſtohlener Gegenſtände vorgefun⸗ 
den. Bisher ſind 22 Diebſtähle aufgeklärt wor⸗ 
den, wo die Geſchädigten ihre Sachen wieder⸗ 
erkannten. Die Kriminalpolizei erſucht Per⸗ 
ſonen, die in der zweiten Hälfte des Monats 
Dezember und Anfang Januar beſtohlen wur⸗ 
den, ſich im Zimmer 78 der Kriminalpolizei, 
Plac Wolnosci 12, zu melden. 


Liſſa 


k. Jahreshauptverſammlung des Haus: und 
Grundbeſitzervereins. Der hieſige Haus⸗ und 
Grundbeſitzerverein hielt am vergangenen Mitt⸗ 
woch im Saale des Hotel Polfki feine dies- 
jährige Hauptversammlung ab, die in Abwe⸗ 
ſenheit des erſten Vorſitzenden, Rechtsanwalts 
Krauſe, der erkrankt war, durch den ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſitzenden Herrn Kas mierowſki 
eröffnet wurde. Nach Verleſung des Proto⸗ 
kolls der letzten Hauptverſammlung wurden die 
Jahresberichte erſtattet, aus denen zu erſehen 
war, daß die Tätigkeit des Vereins im Laufe 
des vergangenen Berichtsjahres eine recht leb⸗ 
hafte und für die Mitglieder fruchtbringende 
geweſen iſt. Auch der finanzielle Stand des 
Vereins iſt zufriedenſtellend. Die anſchließend 
vorgenommenen Wahlen ergaben einſtimmig 
die Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes. 
Einen längeren Vortrag über die ſteuerlichen 
Belaſtungen des Hausheſitzes hielt der Schrift⸗ 
führer des Vereins, Poslednik, der beſonders 
darauf aufmerkſam machte, daß alle Mitglieder 
unbedingt den Termin zur Einreichung der Ein⸗ 
kommen⸗ und Umſatzſteuererklärung. der am 
1. März abläuft, einhalten müſſen. Das Büro 
an der ul. sw. Mikoſaja ſteht den Mitgliedern 
des Vereins gern mit Rat und Tat in allen 


— — R 


Hausbeſitzangelegenheiten zur Verfügung. 
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gramm 9.) 


Hallo! 

R Für unſere Lieblinge 
Am Sonntag, 10. d. Mts., um 3 Uhr nachm. 
Der, welcher einen wahren Lachorkan hervorruft, 


Buſter Keaton als 


Woh täter der Menſchheit, 


Eintrittskarten von 40 Groſchen. 


Hallo! 


Mogilno 
u. Ankauf von Nemontepferden. Die Groß⸗ 
polniſche Landwirtſchaftsklammer gibt den 


Pferdezüchtern bekannt, daß hier am Dienstag, 
dem 12. d. Mts., um 10 Uhr vormittags Rer 
montepferde angekauft werden. 


ü. Diebſtahl. In der Nacht zum Dienstag 
drangen noch nicht ermittelte Diebe in den 
Lagerraum der Kaufmannsfrau Hulda Mielke 
in Pakoſch ein und ſtahlen 15 Zinkeimer, 5 Zink⸗ 
mennen, einen Damenfahrradrahmen, 2 Fahr⸗ 
räder, 20 Felgen, 5 Bettlaken mit dem Mono⸗ 
Hund 2 Tiſchtücher. 


Silm- Besprechungen 
Skonce: „Der Herr ohne Wohnung“ 
Ein Saſcha⸗Tobis⸗Film nach der Regie von 
W. Emo. Hermann Thimig, Leo Slezak, 

Hilde von Stoltz, Adele Sandrock, Hanna Waag 

find die Hauptmitwirkenden. Alles bekannte 

Namen, denen wir ſo manches Mal auch ſchon 

hier in Poſen begegnet ſind. „Der Herr ohne 

Wohnung“ (Thimig) iſt ein kleiner Sekretär bei 

einem berühmten Verſchönerungskünſtler. Er iſt 

das unſchuldig⸗ſchuldige Opfer all der vielen 

Verwicklungen, die in dieſem humorvollen 

Schwank zu überſtehen find. Thimig ijt in dieſer 

Rolle glänzend. Er und fein Profeſſor (Hör⸗ 

biger) find die beiten Geſtalten; beiden gelingen 

vor allem ausgezeichnet die Szenen im Wein: 
rauſch. Und Slezak? Rührend iſt ſein Lied an 
ſeine Genoveva, in dem er die Vergänglichkeit 

alles Schönen an der Geliebten beweint. a 

es ſich um einen alten, müden Droſchkenſchimme 

handelt, tut der Liebe und Innigkeit dieſes Lied⸗ 
chens keinen Abbruch. 

Man hat in dieſem Film im Gegenſatz zu 
allen anderen, die aus Wien ſtammen, weniger 
Gewicht auf Tonuntermalung gelegt, dafür aber 
mehr auf witzige und wirkſame Verwicklungen 
geachtet. Emo iſt es gelungen, all die vielen 
Verwirrungen ſo geſchickt zu inſzenieren, daß ſie 
vollkommen ungezwungen wirken und nicht das 
Gefühl des Gekünſtelten aufkommen laffen. Die 
ſo entſtandenen draſtiſchen Momente laſſen den 

uſchauer nicht aus dem Lachen herauskommen. 

Wie ſollte man auch nicht a wenn eine 

ochherrſchaftliche Dreizimmerwo wong angeprie⸗ 

en wird und es ſich dann herausſtellt, daß alle 
drei Zimmer in einem Raum vereinigt ſind. 

Man braucht nur auf die diverſen Knöpfe zu 

drücken, und alles erſcheint, was man ſich wünscht. 

Schon lange hatte das „Stonce“-Kino keinen 
Film, der ſo gut gefallen kann wie dieſer. Alles 
in deutſcher Erde geſprochen und otram mit 
pona und gediegener, aber nicht au dringlicher 
Ausſtattung verjehen, von gate Schauſpielern 
gut geſpielt, iſt der Film unbeſtreitbar wert, ge⸗ 
ſehen zu werden. 

Im Vorprogramm wird im Rahmen der 
PA T.⸗Berichte die letzte Jagd in Biaſowiez ger 
zeigt. Wir ſehen wie die Jagdgäſte ſich ſam⸗ 
meln und zur Jagd ausrücken und wie der 
Staatspräſident und ſein Gaſt, General Göring 
ihre Stände einnehmen Die Treiber ſchließen 
den Keſſel, vor ihnen ſieht man einige Wild⸗ 
ſchweine dahinjagen. Dann wird der Eber 
gezeigt, der unter dem erſten Schuß Görings 
ulammengebtoden ift. Zum Schluß ſehen wir 


die Beute des Tages, die General Göring auf⸗ 


merkſam und intereſſiert prüft. e. p. 
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Apolio-Metropoiis 


Mit Rücksicht auf das Rieseninteresse, das 
Franziska Gaul's neuestem Film u. d. T. 


PETER 


entgegengebracht wird, veranstaltet die 
Direktion obiger Kınos Sondervorstellungen 
um allen Gelegenheit zu geben, diesen 
wunderbaren Film zu sehen, und zwar: 


am Sonnabend, 9, Februar %3 Uhr 
im Kino Metropolis 
am Sonnabend, 9. Februar 3 Uhr 
am Sonntag, 10. Februar 3 Uhr 
im Kino Apollo ` 
Also Parole: 


Alle ins Kino Metropolis 
oder Apol’o zum 


Peter! 


> tu u 


2 Ser Bon hiefigen Poſtamt. Das hieſige Poft- 

5 teilt mit, daß der Dienſt in ſämtlichen Abs 
ma gen des hieſigen Poſtamtes an Jahr⸗ 
Antltstagen erweitert wird, und zwar find 
nitlie Abteilungen durchgehend für das 
molitum von 8 Uhr früh bis 6 Uhr abends 
Die d Der erſte Tag, an dem durchgehender 
enſt ift, iſt aljo der 12. Februar. 


Rawitſch 


3 Deutſche Vereinigung. Die hieſige Dris- 
en Pe hält am Montag, dem 11. d. Ats, ihre 
erite Mitgliederverſammlung im Vereinshauſe 
pl Es liegt im eigenen Intereſſe eines jeden, 
dienktlich zu erſcheinen. Es wird ferner gebeten, 
die Mitgliedskarte als Ausweis mitzubringen, 
2 ies durch das Vereinsgeſetz vorgeſchrieben 
kad Auch die Volksgenoſſen, die beſondere Ein- 
gel ungen erhalten haben, werden gebeten, die⸗ 
Mben mitzubringen. Auch die „111 Lieder“ verz 
Selle keiner! 

„Vom Arbeitsfonds. Wie wir vom Lokal: 
Mitee des Arbeitsfonds erfahren, wurden im 
nuar dieſes Jahres durch die Beiträge 863 3I. 
vufgebracht und an die Arbeitsloſen in Form 
on Lebensmittelgutſcheinen verteilt. Außer⸗ 
gm wurden 520 Itr. Kohlen verteilt, die das 
kate Die des Arbeitsfonds bereitgeſtellt 


tte. Dieſe Unteritügungen müſſen von den 
kbeitsloſen bei öffentlichen Arbeiten abge⸗ 
arbeitet werden, anderenfalls der Betreffende 
us der Liſte der Arbeitsloſen geſtrichen wird. 


Reſtſchin 


Kraftwag enunglück 


„Am geſtrigen Donnerstag ereignete fih in den 
ag mittagsjtunden auf der Gneſener Chauſſee, 
i nuch. weit von Koſtſchin, ein gefährliches Auto⸗ 
p lüd. Der Poſener Kaufmann Wiktor Kon- 
Wedicz befand gen mit ſeinem Auto auf dem 
x 185 nach Gneſen. Hinter Koſtſchin tauchten 
s nA chriftswidrig links vom Wege mehrere Fuhr- 
werke auf. Als das Auto ſich in unmittelbarer 
f. ühe der Wagen befand und an ihnen vorbei» 
i ten wollte, drehte einer der Fuhrleute plötz⸗ 
mit auf die rechte Seite das Auto aber ſauſte 
in 

i 


voller Kraft gegen den Wagen und wurde 


der dem ſelben Augenblick auf die andere Seite 


ý 
ARAN der zwiſchen Poſen und Gneſen verə 
tende Autobus. Er fonnte wegen der Glätte 
fuß der Chauſſee nicht mehr gebremſt werden. 
au auf das Auto und durch den Zuſammenprall 
N far einen Baum geſchleudert. Das Auto wurde 

lajt gänzlich zerſtört. Der Kaufmann Konkiewicz 
ylitt gefährliche Verletzungen rnd mußte von 
| & Rettungsbereitſchaft ſofort in das Poſener 
liſabeth⸗Krankenhaus gebracht werden. Sein 
Chauffeur kam mit dem Schrecken davon. Von 
i yi Autobuspaſſagieren erlitten ſieben Perſonen 
Rien und wurden in ein Gneſener Kran⸗ 
au. 


Chauſſee geſchleudert. Zum Unglüd näherte 
auch noch aus Gneſen mit ziemlicher Ge⸗ 


s gebracht. In die Anfallſtelle kam zwecks 
domerſuchung des Unfalls der Koſtener Polizei⸗ 
mandant. 


Schmiegel 

on Jahrmarktsbericht. Der erſte diesjährige 
gemeine Fahre war von der Landbevölke⸗ 
ung gut beſucht, doch war das Angebot land⸗ 


— a A A A 


Lawinen donnern 


Junsbruck. Nachdem das Paznauner Tal feit 
Sonntag 9 1 5 vollkommen von der Außen⸗ 

net abgeſchnitten war, find jetzt die erſten Nach⸗ 
Aten von dort eingetroffen. Bevölkerung und 
Lanterſportgäſte waren infolge der vielen 
$ topa enjtürze in großer Angſt, zumal ein fürt- 
ER ar her Schneeſturm herrſchte. Ein Bauernhaus 
i 805 durch eine Lawine zum Teil weggeriſſen 
k Steden, wobei 23 Stück Vieh umkamen. Die 
| gende durch das Tal ift durch 15 große Lawinen 
Hls perrt. Im Arlberggebiet riß eine Lawine 
ele Ställe weg. Die 10 000⸗Volt⸗Leitung der 
N Matriſchen Werte it in einer Länge von 300 
etern durch eine Lawine zerſtört. 


Schwere Stürme 
an der ar weſiküfle Frankreichs 


Paris. 8 ordweſtfranzöſiſchen Küſte 
Mittag fee Ya eie 

e aben. Eine 
1 1 auf hoher See 


i 

* 

! 

f toben . 

i u feit Mittwo 
Riar faſt BEA | 
y he von Fiſcherbooten, die fi 
Barden, werden vermißt. Auch ein Motor: 
| iag alle der Kriegsmarine mit acht Mann Be- 
Kun ijt überfällig. Mehrere Unterſee⸗ und 
rpedoboote find zur Hilfe ausgeſandt. 


Warſchauer Lichtſpielhaus 
abgebrannt 


Strian, In dem Warſchauer Lichtſpielhaus 
R tia“ geriet ein Filmſtreifen während einer 


; Btobevorjührung in Brand. Das Feuer ergriff 
hölzerne Gebäude, 


das kurzer Zeit das 

| ganze 

\ 5, at völlig niederbrannte. Die wenigen 

„en, die bei der Probevorführung anwe⸗ 
waren, konnten ſich retten. 


Aus Seeräuberkänden befreit 


ee nglong. Engliſche Flugzeuge und Kriegs- 
À oik Heben bier ee überfälligen 
| amerffar „Tun oa“ der 70 engliſche und 
ausfi aniſche Miſſions 1 an Bord hat, 
aiwadig gemacht. Auf der Fahrt nach Wai⸗ 
Qi wurde das Schiff vor der Mündung des 
erke Stromes von Piraten an egtifien. Die 
gung poet bemäctigten ſich nach Ueberwälti- 
Sicherper, Schiffsoffiziere und der weißruſſiſchen 
Kurs heitswa e, der Führung und änderten den 
der Biofſenbar in der Abſicht, den Dampfer nach 
wie ec Bucht zu entführen und die Kinder ſo⸗ 
ritiſche übrigen Paſſagiere zu verſchleppen. 
men N e Kriegsſchiſſe und mus euzaugf nah⸗ 
ſich de e Verfolgung auf, und es gnlang ihnen. 
die Ps, Schiſſes wieder zu bemächtigen, Alen 
igen 


! i ſen 


te Pi 0 
fein raten die Flucht in eine der unzäh 
Ngen Schluchten ergriffen hatten. 


Alle in die Music Hall Staniewski 


Unsere Gutscheine sind heute und morgen gültig! 


die Vorstellungen um 5 und 7,30. Wir raten, 
schon vorher Karten zu besorgen, da al Music 
2 


Das jetzige Programm der Music Hall 
Staniewski ist wohl das beste von allen. 
Es genügt, den genialen Nicola Lupo zu sehen, 
um begeistert zu sein. Lupo ist der Magnet 
aller Grossstädte Europas, und sein Name hat 
Weliruf, Der phänomenale Künstler wechselt in 
einer Sekunde seinen Anzug, die Leute können 
einfach nicht begreifen, wie das möglich ist. 
Ausser Lupo gibt es noch eine. Menge erst- 
klassiger Darbietungen, die im Publikum Be- 
wunderung hervorrufen. Die Music Hall gibt 
allen Gelegenheit, das Programm zu sehen, also 
machen Sie Gebrauch von den Gutscheinen! 
Heute ist der Gutschein für beide Vorstellungen 
um 6 und 8,30 gültig, morgen, Sonnabend, für 


Hall täglich überfüllt ist. 


Gutschein 


für die Music Hall Staniewski 
ul. Fr. Ratajczaka 21. 

Gültig am Freitag, 6 und 8.30 Uhr 
und Sonnabend, 5 und 7.30 Uhr 
Gegen Vorzeigung dieses Gutscheins erhält 
man beim Kauf einer Karte zum Normal- 
preise eine zweite dazugehörende gratis! 


EIER TREE ENTRY S E A E 


wirtſchaftlicher Erzeugniſſe gering. Butter koſtete 
durchſchnittlich 1 Zloty und Weißkäſe 15-20 Gr. 
das Pfund; für die Mandel Eier wurden 1,40 
bis 1,50 gezahlt. Tauben koſteten 80—90 Gr. 
das Paar, Hühner 2, Enten 2 und Gänſe 33,0 
Zloty. Der Viehmarkt zeigte wenig gutes Vieh; 
Kühe waren für 80200 Zloty zu haben, Jung⸗ 
vieh war je nach Alter und Größe ſehr ver⸗ 
ſchieden im Preiſe, jedoch im allgemeinen billig 
zu haben. Ferkel waren bei ſehr geringem An⸗ 
gebot mit 10 bis 15 Zloty das Paar etwas im 
Preiſe geſtiegen. Auf dem Pferdemarkt wurde 
größtenteils geringe Ware angeboten, mittlere 
Arbeitspferde in der Preislage von 100 bis 200 
Zloty waren mit Rüdjicht auf die beporſtehende 
Frühjahrsbeſtellung lebhaft gefragt, die wenigen 
guten Pferde zum Preiſe von 300 bis 400 Zloty 
fanden keine Liebhaber. Das Geſchäft auf dem 
Krammarkt war luſtlos. 


Schlehen 

Miſſionsvortrag. Alle Gemeindeglieder wer⸗ 
den auch an dieſer Stelle auf den Miſſions⸗ 
vortrag hingewieſen, den am kommenden 
Sonntag der ehemalige China⸗Miſſionar, Herr 
Pfarrer Gieſel aus Samter, im Konfir⸗ 
mandenſaal halten wird. Beginn der Veran⸗ 
ſtaltung im Anſchluß an den Sonntagsgottes⸗ 
dienſt um 24 Uhr. 


Schroda 

t. Kündigungen. Auf dem Rittergut Szlachcin 
fol nach Berichten der polniſchen Ortspreſſe zehn 
Arbeiterfamilien die Stellung gekündigt worden 
ſein, weil ſie wegen Lohnrückſtänden gegen den 
Beſitzer klagbar wurden. 

t. Vom Vau des Volkshauſes. Im Jahre 1925 
wurde hier angeregt, aus Anlaß des zehnjähri⸗ 
gen Beſtehens Polens ein Waiſenhaus zu bauen. 

zie daraufhin veranſtalteten Sammlungen er- 
gaben einen Betrag, der jetzt durch Verzinſung 
auf 15 000 Zloty angeſtiegen ift, da es nicht zum 
Bau dieſes Hauſes kam. Im Jahre 1934 ſam⸗ 
melte man zum Bau eines Denkmals für den 
Marſchall Pilſudſki über 3000 Zloty. Ende 
vorigen Jahres beſchloß man nun, beide Pro- 
jekte fallen zu laſſen und ſtatt deſſen ein Volks⸗ 
baus, das den Namen des Marſchalls tragen ſoll, 
zu bauen. Dieſes Gebäude ſoll auf dem pias 
an der Ecke Lange Straße und Schwarzer Weg 
entſtehen und u. a. einen Saal für Theater⸗ und 


Kinovorführungen und Feſtlichkeiten, einen klei⸗ 


neren Saal für Verſammlungen von Vereinen 
und mehrere Räume für die einzelnen Organi⸗ 
ſationen enthalten. In dieſem 5 

mit dem Bau begonnen, Die 

bereits angefahren. 


Wollſtein 


teine werden 


hof fahrendes 
ſchehen, wenn } i 
Augenblick das Auto beinahe bis auf den 
gerſteig herumgeriſſen hätte. Die Eltern ſollten 
ihre Kinder darüber unterrichten, daß Straßen 
keine Sportplätze ſind. 

* Warnung vor falſchen Kontrolleuren. Im 
amtlichen Kreisblatt Nr. 5 erläßt der Herr 
Staroſt folgende Warnung: Immer wieder 
zeigen ſich falſche Kontrolleure, die ſich als Be⸗ 
amte der Ubezpieczalnia Krajowa vorſtellen, 
Quittungskarten mitnehmen und angeblich rück⸗ 
ſtändige Invalidenbeiträge kaſſieren. Außerdem 
1 Rentenempfängern Beträge mit dem 
Verſprechen ab, daß ihnen die Rente erhöht 
würde. Zur Vermeidung von Verluſten iſt ſtets 
die Vorzeigung der Legitimation von der toits 
trollierenden Perſon zu verlangen. Der Kon⸗ 
trolleur iſt verpflichtet, die Karte, die mit Licht⸗ 
bild und Stempel von der Ubezpieczalnia Kra- 
jowa ausgeſtellt ſein muß, vorzuweiſen. Wenn 
in einem Sone arten nachzukleben . find, ſoll 
das Geld 200 10 nicht der kontrollierenden Per⸗ 
fon ausgehändigt werden, ſondern die Marken 
find auf dem nächſten Poſtamt zu beſorgen und 
in die Karte einzukleben. Die Quittungskarte 
iſt dem Kontrolleur nur gegen eine Beſcheini⸗ 
gung, aus der die Anzahl und die Klaſſe der 
Marten vermerkt iſt, auszuhändigen. Kontrol- 
leur der Invalidenmarken für den Kreis Woll⸗ 
ſtein ift Herr Franciſzet Slodowy in Koſten, 
ul. Bernardyuſka 21. 

* Vorſichtiger Landwirt. Bei einem Qand- 
wirt in Silz brachen Diebe in einer der letzten 
Nächte in die Scheune ein. Schon am Tage vor- 
her waren auf dem Gehöft einige Dunkelmänner 
geweſen die ſich offenbar mit den Verhältniſſen 
rertraut machten. In der Scheune befanden ſich 
einige Zentner Roggen, die der Landwirt noch 
am Abend auf den Boden brachte. Als die Diebe 
nun mit großer Mühe das Scheunentor aufge- 
brochen hatten, mußten ſie zu ihrer Enttäuſchung 
feſtſtellen, daß ſie vor einer leeren Tenne ſtan⸗ 


den. 
*Tiſchtennis. Das am letzten Sonntag veran- 


italtete Ping⸗Pong⸗Turnier um die Meitteriheit 
des Kreiſes Wollſtein erfreute fih reger Beteili⸗ 


rühjahr wird 
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ung. Im Einzelſpiel errang den Meiſtertitel 
Ser E Wohlgemuth, während Herr P. Wohl- 
gemuth den 2. Platz belegen konnte. Den 
3. Platz nahm Herr Fr. Dera, den 4. Herr Alfons 
Przymufzalg ein. Im Doppelſpiel gewannen 
wieder die Brüder E. und P. Wohl emuth den 
erſten Preis, das Paar Baczyk und rzymuſzala 
den 2. Preis. Die Sieger erhielten Diplome. 


Krotoſchin 

+ Jahrmarkt. Am Dienstag, dem 12. d. 
Mts., findet in Kobylin ein Kram⸗, Vieh⸗ und 
sferbemarkt ſtatt. 
ý ar Schiedsgerichte für Wildſchäden. Zur Ab⸗ 
schätzung von Wildſchäden wurden folgende 
Herren ernannt: 1. Für den Stadtbezirk Kroto⸗ 
hin: Kaufmann Ludwik Nowaczkiewicz als 
Vorſitzender, Kaufmann Jan Filipczak als erſter 
Stellvertreter, Landwirt Jan Mieloch als zwei⸗ 
ter Stellvertreter. 2. Für den Landbezirk 
Krotoſchin; Landwirt Franciſzek Kuraſzkiewicz⸗ 
Kobierno Vorſitzender, Landwirt Dr. Marjan 
Gladyſz⸗Brzozy als erſter Stellvertreter, Land⸗ 
wirt Staniſlaw Balcerzal⸗Baſzyn als zweiter 
Stellvertreter. 65 2 

I Haus beſitzerverein. Da ſtändig über hohe 
Steuern und andere Laſten geklagt wird, Be⸗ 
rufungen und Beſchwerden oft wegen der Uns 
kenntnis der Steuergeſetze und falſcher Begrün⸗ 
dung der eingereichten Geſuche abgelehnt wer⸗ 
den, hat der Verein für ſeine Mitglieder ein 
Büro eingerichtet, in welchem ſie jederzeit 
koſtenlos Auskünfte erhalten können. Das 
Büro befindet ſich im Haufe des Vorſitzenden 
Herrn Konezat. Sprechſtunden ſind Montags, 
AMittwochs und Freitags vormittag von 10 bis 
11 Uhr. 


Streine _ 

ü. Süße Arbeit — bitterer Lohn. Vor eini⸗ 
ger Zeit war über maſſenweiſe Bienen⸗ und 
Honigdiebſtähle berichtet worden, die von meh- 
reren Tätern bei vielen Landwirten in der 
Umgegend ausgeführt wurden. Inzwiſchen iſt 
es der Polizei gelungen, die Diebe zu ermitteln, 
die ſich nunmehr vor dem Burggericht zu ver⸗ 
antworten hatten. Verurteilt wurden: Mie- 
capitam Kazmierſki aus Kleinſee und Wladyſlaw 
Skarupink⸗ aus Neudorf zu je 16, ſowie die 
Brüder Aletſy und Szezepan Guziak aus Klein⸗ 
fce zu je 7 Monaten Gefängnis, 1 
Nowak aus Inowroclaw und entyna 
Ka⸗mierſta cus Neudorf, die den Dieben beim 
Ausſchleudern des Honigs behilflich waren, zu 
je 5 Monaten Arreſt. 

ü. Vom Jahrmarkt. Am Dienstag wurde 
hier ein allgemeiner Jahrmarkt, Krams, Sin 
und Pferdemarkt, abgehalten. Auf dem Vieh⸗ 
markt waren 30 Stück Vieh und 28 Pferde auf⸗ 
getrieben. Da kein beſſeres Pferdematerial 
vorhanden war, wurde auch kein Pferd peyan 
delt. Unter dem Vieh befanden fih Milchkühe 
und Jungvieh. Für die beſte Kuh wurden 
180 BI. verlangt. Es wurde ſchwach gehandelt. 
Der Kramwarenmarkt war mittelmäßig belebt. 

ü. Tod eines ehemaligen Stadtbürgers. In 
Prenzlau verſtarb im Alter von 58 Jahren in⸗ 
folge Herzſchlags ein langjähriger Strelnoer 
Bürger, Kaufmann Carl Ritter. Der Verſtor⸗ 
bene gehörte viele Jahre dem hieſigen Stadt⸗ 
verordnetenkollegium an und war auch Mit⸗ 
begründer der Freiwilligen Feuerwehr. Die 
Stadtverwaltung hat der Witwe des Verſtor⸗ 
. in einem Schreiben ihr Beileid ausge⸗ 
prochen. 

u. Holzverkauf. Die ſtaatliche Oberförſterei 
Mirau verkauft an jedem Dienstag und Don⸗ 
nerstag in der Förſterei Hochbrück Kiefern- 
kloben für 8 3t, in allen anderen Förſtereien 
zu 8.50 31. Bei Abnahme von über jehzig 

aummetern koſtet ein Meter 7.90 31. Knüp⸗ 
pelbolz koſtet 6.70 31. Außerdem iſt jede Menge 
kiefernes Bauholz ſowie dünnes und dickes 
Strauchholz zu haben. 


Kolmar 

Um die Steingutfabrik. Die Lage in der 
Steingutfabrik hat fih wiederum verſchärft. Die 
Arbeiter, die vor einiger Zeit in den Streik 
getreten waren und nach langwierigen Verhand⸗ 
lungen die Arbeit wieder aufzunehmen, befinden 
ſich wieder im Ausſtand. Alle Verſuche, zu einer 
Einigung zu kommen, blieben erfolglos. Dabei 
iſt der urſprüngliche Grund zum Streik bereits 
behoben, da die erforderlichen Nohſtoffe bereits 
eingetroffen ſein ſollen. a 


Fnomroctam 

z. Wintervergnügen. Die Spar- und Dar- 
lehnskaſſe Wonorze veranitaltete am vergangenen 
Sonnabend ein Wintervergnügen, zu dem fi 
Mitglieder und Freunde recht zahlreich einge⸗ 
funden hatten. Nach einigen wohlgelungenen 
FFC 


„Der weiße Schrecken“ 

Das Kino „Slonce“ wiederholt in bejon- 
deren Vorſtellungen am Sonnabend und Sonn- 
tag dieſer Woche nachmittags um 3 Uhr noch 
einmal den großen Sportſilm „Der weiße 
Schrecken“ mit Leni Riefenſtahl und Hans 
Schneider. Eintrittstarten zu 40 und 60 Gro⸗ 
‚Gen find. vorher bei der Firma Kalamajjli am 
Plac Wolnosci zu haben. 


. Poſener Tageblatt 


Verwendet 


SZCZAWNICA JUZEFINA 
nach Brustfellentzändung. 


Geſangsvorträgen und zwei flott geſpielten 
Theaterſtücken trat der Tanz in ſeine Rechte 
und hielt die Feſtteilnehmer noch viele Stunden 
in froher Stimmung beiſammen. 


Gneſen 

ew. Welage⸗ Jugendgruppe. Am Sonnabend, 
dem 2. Februar, nachm, 3 Uhr fand in der Loge 
neben der Poſt die Gründungsverſammlung der 
Jugendgruppe Gneſen der Weſtpolniſchen Landw. 
Geſell aft ſtatt. Herr Ulrich Geilenfeld⸗Oſiniee 
begrüßte die Erſchienenen aufs herzlichſte, worau 
Bezirksgeſchäftsführer v. Hertell über „Zwe 
und Ziele der Jugendgruppen“ ſprach. Eine rege 
Ausſprache ſchloß gi diejen Ausführungen an. 
Dann wurde zur Wahl des Vorſtandes geſchrit⸗ 
ten. Es wurden gewählt: Ulrich Geilenfeld⸗ 
Djiniec zum Vorſitzenden, Ernſt Greger⸗Muczniki 
zum Stellvertreter und Ernſt Mußlke⸗Maczniki 
zum Schriftführer und Kaſſierer. Man beſchloß, 
daß die Jugend alle drei ven zu einer Vers 
Sung uſammenkommen foll. Die nächſte 
Sitzung findet am Mittwoch, dem 27. Februar, 
Leher 3 Uhr im Büro der Geſchäftsſtelle, ulice 
Lecha 3, ſtatt. 


Konitz 

wk. Die Polizeibehörde macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß eine Gruppe von Betrügern, be⸗ 
ſtehend aus drei männlichen Perſonen, den 
Kreis Konitz heimſucht. Der Anführer gibt ſich 
als Inſpektor einer Bank aus und läßt ſich von 
Beſitzern der Dolarowka die letzte Rate auso 
zahlen, mit der Verſicherung, daß das Los ge⸗ 
wonnen habe und das Geld in Kürze eintreffen 
würde. Für die Arbeit bei der Kontrolle der 
Loſe läßt ſich der Schwindler noch beſonders 
entſchädigen. 


Zweites 
deutſches Hallenſportfeſt 


Als im November vorigen Jahres der 
Sportklub Poznan mit dem erſten deut⸗ 
ſchen Hallenſportfeſt vor die Oeffentlichkeit 
trat, bewies die rege Beteiligung ſowohl von 
ſeiten der aktiven Sportler wie auch des 
Publikums, daß durch die Veranſtaltung 
einem Bedürfnis Rechnung getragen war. 
Es wird deshalb ſicher begrüßt werden, daß 
am 10. März ein zweites deutſches Hallen⸗ 
ſportfeſt veranſtaltet wird, deſſen ab⸗ 
wechflungsreiches Programm intereſſante 
Kämpfe verſpricht. Die Veranſtalter hoffen, 
daß bei dieſem Hallenſportfeſt mancher an 
den Start geht, der bis jetzt noch abſeits ge⸗ 
ſtanden hat. Die genauen Ausſchreibungen 
ſollen noch gebracht werden. 


poſener 
Tiſchtennis⸗Meiſterſchaften 


Die vom Sport⸗Club Poznan durch⸗ 
geführten Poſener Tiſchtennis⸗Meiſterſchaften 
ſind ſoweit gediehen, daß man ſich ein unge⸗ 
fähres Bild von den Endkämpfen, die am 
Sonntag um 3 Uhr nachmittags im Studenten⸗ 
heim ſtattfinden, machen kann. Bereits am 
erſten Tage gelangten 43 Spiele zum Austrag, 
und es ſtanden ſchon die Endkampfgegner in der 
Einzelkonkurrenz feit. In die Endkampf⸗ 
gruppe kamen: Heinrich Slotoſch, Heinz Blin, 
Horſt Unrau, Rudolf Mönnig, Heinz Czarnecki, 
Wilhelm Fuchs, Hans Giertzuch, Dr. M. Thoma⸗ 
ſchewski und Otto Willing. Kämpfe in dieſer 
Finaliſtengruppe brachten Heinrich Slotoſch und 
Heinz Blin an die Spitze, während Horft Unrau 
ſich auf dem dritten Platz behauptete. Um die 
nächſten Plätze kämpfen Rudolf Mönnig, Wil⸗ 
helm Fuchs und Heinz Czarnecki. 

In der Mannſchaftskonkurrenz find 
bisher folgende Spiele zum Austrag gebracht 
worden. S. C. P. 1.—S. C. Union 9:1, S. C. 
P. 1.—Tennis⸗Club 10: 0, S. C. Anion S. C. 
P II. (Studentenmannſchaft) 6:4. Schon nach 
dieſen 3 Kämpfen kann man die I. Mannſchaft 
des Sport⸗Club Poznan in der Aufſtellung: 
Heinrich Slotoſch, Heinz Blin, Rudolf Mönnig, 
Heinz Czarnecki und Norbert Czarnecki alg 
Favoriten anſehen. 


Polens Boxeracht gegen Angarn 


Die acht Boxer, die Polen im Länderkampf 
gegen Ungarn am kommenden Sonntag vertreten 
werden, And: Jarznbet, Rothole, pamen, Gi: 
Bun Seweryniak, Maichrzycli, Zieliaſki und 

ila 


Eisſchnellauf⸗Europameiſterſchaften 


Bei gutem Wetter und vorzüglichen Eisver⸗ 
hältniſſen wurden in Helſingfors die Europa⸗ 
meiſterſchaften im Eisſchnellauf mit den Wett⸗ 
bewerben über 500 Meter und 5000 Meter be⸗ 
gonnen. Ueber die mi Strecke erwies fió 
Weltmeiſter Evenfen: Norwegen allen feinen 
Gegnern überlegen. Er ſiegte in 44 Sekunden 
einer Zeit, die immer noch um 1,8 ſchlechter if 
als der Weltrekord des Norwegers Egne- 
ſtangen. Ueber 5000 Meter kam der Oeſter⸗ 
reicher Stiepl in 8 :43,8 als Erſter an vor 
dem Finnen Vaſenius in 8:50 und dem Nor⸗ 
weger Mathiſen. 

Am zweiten Tage wurden die Läufe über 
1500 und 10 000 Meter ausgetragen. Ueber die 
erſtere Strecke ſiegte Vaſülek⸗DOeſterreich in 


der Zeit von 2:23, vor Thunberg, der 2:25 
benötigte. Sieger über 10 Kilometer wurde 


Stiepl⸗Oeſterreich in der Zeit von 17 : 43,2 
vor Vaſulel. Die Europameiſterſchaft errang 
Vaſulek mit 200,62 Punkten. Zweiter Evenſen 
mit 201,53 Punkten, Dritter Vaſenius 202,15, 
Vierter Stiepl 202,51. 


N 


Berlin. Bei der 1 des Reichsfilm⸗ 
archivs hielt Dr. Goebbels eine Rede. Der Mi⸗ 
niſter betonte eingangs, er wolle lediglich einige 
Grundgedanken ſkizzieren, die feiner An iht nach 
erkannt werden müßten, um das Problem des 
Films im modernen Leben überhaupt zu charak⸗ 
teriſieren. Der Zeitpunkt ſei jetzt gekommen, an 
dem man über die Aufräumungsarbeiten hin⸗ 
ausgekommen ſei und die Regierung aktiv in 
das deutſche Filmſchaffen eingreifen könne: nicht 
mehr nur im negativen Sinne des Verbotes und 
der Zenſur, ſondern 
im poſitiven Sinne der geiftigen, wirt- 

ſchaftlichen und auch materiellen Anregung. 
Gewiß könne bei einer Produktion von 150 
bis 180 Spielfilmen im Jahre a jeder ein⸗ 
elne ein Kunſtwerk ſein — man dürfe an die 
Filmtunſt als der jüngſten aller Künſte keine 
ungerechten Anſprüche ſtellen und von ihr nichts 
Unmögliches verlangen. Aber was uns bisher 
befehl. habe, ſei der künſtleriſch und weltanſchau⸗ 
ich geſicherte Film, der auf einem feſten 
geiſtigen Boden ſtehe und damit eine 
ſouveräne Haltung gegenüber den mo- 
dernen Zeitproblemen übernehmen könne. Es 
fehlte aber auch der gute mit Witz und Laune 
oder überlegener Satire gedrehte deutſche Unter⸗ 
haltungsfilm. 

In den vergangenen beiden Jahren habe er 


Hundfun k- Programm der 


Sonntag 


Warſchau. 9: Glocken. 9.03: Schallplatten. 
naſtit. 9.30: Zunlzeitung. 9.45: ğür die Hausfrau. 10: 
Gottesdienſt. 11,57: Zeit, Fanfare, Wetter. 12.05: Theaters 
rundſchau. 12.15: KarlowiczsKonzert. 14: Salonmufil. 15: 
„Distullion in einer Gemeindeverfammlung“. 15.25: Lands 
funt, 15.35: Leichte Muſik. 15.45: 9 
16.20: Matrojenlieder. 16.45: Kinderſtunde. 
17.50: Buch⸗ und Wiſſenſch. 18: 
Das Leben der Jugend. 19: Le 
für Montag. 19.50: Zeitfunt. 
det e Muſik. 20.45: 
in Polen arbeitet. at: S 
eltete Stunde. 21.30: Spoöxtnachrichte 
unkbrlefkaſten. 22; Reklame. 22.15: T 

Breslau—Gleiwig. 


9.07: Gym: 


t M „ 8: 
9: Deutſche Feierſtunde. 10: Mufital, 
KRoftbarteiten. 10.40; Vom Odalstecht zum Erbhofgefeh. 11: 
„Stimme im Blut“. 11.30: Rammermufit. 12: nz 
14: Kinderſunkſpiele. 14.30: 
Buntes Schallplattenkonzert. 
Deutſchlandfender erinnert, 18: 
ſtunde. 10: Plautermann meint . 28: port des 
Sonntags. 19.40: Tanz durch Tonflilmſchlager. 21.30: Dreis 
zehntes Meiſterkonzert. 22.15: Wetter, Nacht., Sport. 22.45: 
5 e r ra 4 
Heilsberg, uigsbe anzig. 6.35—8.15: Konzert. 8.20: 
Zwiſchen and und Glad 3 


P tter, Progr.⸗ 
11: Das unbekannte deutſche Lied. 11.30: eue 
Dichtung. 12: Konzert. 14: . 14.30: 
A Kleines Zwiſchenſpiel (Schallplatten). 14.30: 
Danzig: Und fetzt zur Steuererklärung! 14.55: 3 129 
eniſteht! 15.05: Ein deutſcher 25: 


7 ſpielt in Sina 35. 
ge der Funkkaſperl ijt da jons Danzig). 16: Wunſch⸗ 
onzert. 18: Luftiges Allerlei. 


8.15: Herkunft und Weſen 
der Runen. 18.35: fedey tumi $ 


. 9: Evangeliſche 
0: Nuſſiſch. 10: Danzig: song 180% ie 


18.40: Hausmuſik. 19.25: 
unfberiht vom Eishodey-Turnier Raften ung S. V. gegen 
önigsderg B. f. K. 19.85: Seear n Altpreußen. 

20: Abendkonzert. Dazwiſchen: Funkbericht vom Königsber⸗ 

ger HallensReltturnier. 21 30: Dreizehntes Meifterlongert. 
15: Nachtichten, Sport. 22.20: Internationale alademijche 

Winterſpiele in St. Moritz. 22.85—24: Tanzmuſik. 


Montag 


Warſchau. 6.45: Choral. 6.48: Schallplatten. 6.52: Gyms 
taftit. 7.15: Funkzeitu 7.95: Für die Hausfrau. 7.40: 
zagesprogramm 7.508: Reklame. 11.57: 181 Fanfare, 
Metter. 12.05: Polniſche Preſſe. 10—13 90. ry o 
latten. 13: Funtzeitung. 15.30: Nachrichten. Börſe. 15.45: 
lte Tänze. 16.45: Deulſcher Unterricht. 17: Violinvortrag. 
17.25: Funkbrieftaſten. 17.50: Vorttag. 17.55: Opernarien. 
18: Landw. Fundbrieftaſten. 18.10: Fümcundſchau. 18.15: 
Schallplatten. 18.45: Kinderſtunde. 19: Hörfolge, f. Schützen. 
19.25: Sozialfunk. 19.30: Feuilleton. 19.45; Progtamm fir 
Dienstag. 19.50: Sportnachtichten. 20: Leichte Muſik. 20.45: 
puntettung, 20.55: Wie man in Polen arbeitet. 21: Vis 
auifche Dunt. 21.45: Vortrag. 22: Reklame. 22.15: Tany 
muſik. 23: Wetter. 
Breolau—Gleiwig. 


5: Schallplatten. 6: 
Gnmnaftit. 6.25: orgenlied, Spruch. 6.35: 
ğrauenggmnattif, 9: Zeit, Wetter, Nacht. 
rbeitslametaden in den Betrieben: Schall 
aufe: Tageshtonit. 10.15: Ghulfunt. 11.30: Zeit, Wetter, 
adır., Waſſerſtand. 12: Konzert, 13: Zelt, Wetter, Nachr. 
15.10: Mit Propeller und Schifisihrauhen rund um die 
Melt. 15.30: Neue Lieder. 16: Der Mißetfolg — Das 
Jaubermädchen. 16.30: Konzert. 17.30: Wetter, Preisbericht. 
8: Der Zeitfunk berichtet? Europa-Rodelmeifterihaften in 
Krynica. 18.20: Heimat O.⸗S. (aus Gleiwitz). 18.50: 
gramm, Wetter. 19: Unterhaltungs konzert. 19 45: Schall. 
fatten. 20: Kurzbericht vom Tage. 20.10: 
ugend. 21.25: Klaviermuſik. 22: Zeit. W Nachr., 
Sport, Kolonlalmarkibericht. 22.3024: Tanz- und Unter 


eit, Wetter, 
onze rt. 8.40: 


fatten. 


pruh. 6.15: Gnmnaftit. 6.30. Guten Morgen, lieber Hörer! 
rohes Schaffplattentonzert. 8.45; Rrauengnmnaftit. 9.40: 
Pausmirtihaftlider Lehrgang. 10: Nachrichten. 10.15: Volk 
und 


er 8: Morgenandacht. 
Konzert. 


2 berichtet. 17 
Stadt Danzig (aus 1845 0 18.15: Landw. 

Zur Erzeugungs- 
Muftabend im 
20: Wetter, 15: Nehrungs⸗ 
te geßt's los! 


Dienstag 


Warſchau. 6.45. Choral. 648: Scha 
2a. a: Anntzeitung. 7.35: 505 


Uplatten. 0.62: Gym ⸗ 
die Hausfrau. Gm 


Th ¹—I 


Öse ĩ¼— — — sen] 
Peer — 


* T’ojener Tageblatt < 
Zur Eröffnung des Reichsfilmarchiys 


keineswegs untätig der Entwicklung des dent: 
ſchen Films gegenübergeſtanden; er habe viel⸗ 
mehr die mannigfachſten Reformverſuche unter⸗ 
nommen, Es ſei gerade in den letzten Monaten 
ſein Beſtreben geweſen, nicht nur an die fil⸗ 
miſche Wirtſchaft, ſondern auch an den Künſtler 
im Film zu appellieren — ganz abgeſehen davon, 
daß er ſich klar darüber ſei, ab auch im Film 
die Kunſt nach Brot ſchreie — dem Film durch 
eine gewiſſe Auflockerung der Zenſur, 
durch die Einrichtung einer Reichsfilm⸗ 
dramaturgie und ſchließlich durch die 
Schaffung eines Reichsfilmpreiſes einige mate⸗ 
rielle Grundlagen zu geben. 


So . dieſe Fal dee auch waren, 
fuhr der Miniſter fort, hatten ſie einen über⸗ 
ragenden Erfolg dennoch vermiſſen laſſen. Dies 
ſei auch ganz natürlich, um ſo mehr, als gerade 
das Gebiet des Films vor der Machtübernahme 
der et der geiſtig anarchiſtiſchen Ele- 
mente Ben ei, die dem deutlichen Kultur: 
leben damals den Stempel aufdrückten. 


Der Miniſter verkannte nicht, daß in den 
letzten Monaten eine Reihe von ſehr guten und 
qualitativ hochſtehenden Filmen gedreht wurde. 
Er ſei aber der Ueberzeugung, daß bei den wirt⸗ 
ſchaftlichen und techniſchen Möglichkeiten, über 
die die deutſche Filmwirtſchaft verfüge, und bei 


den künſtleriſchen Kräften, die für den deutſchen 
Film bereits tätig ſeien, es möglich ſein müſſe, 
ihn auf der Welt wieder wie einſt vorbild⸗ 
lich zu machen. Deshalb fei er mit dem Er⸗ 
ſuchen an die Filmwirtſchaft erangetreten, dem 
künſtleriſch ſchaffenden Menſchen im Film die 
Möglichkeit zu bieten, einen Film global her⸗ 
zuſtellen und ſich wenigſtens bei dieſem erſten 
Verſuch für ein großes und monumentales deut⸗ 
ſches Filmwerk jeder Einflußnahme zu ent⸗ 
halten. Es ſolle hierdurch nicht eine eigene 
4 Filmproduktion aufgebaut werden, 
enn nicht ſeder einzelne Film ſoll von nun an 
in dieſe geiſtige Führung genommen werden. 
Wie beim Theater, ſo gebe es auch hier eine 
Unzahl von Erzeugniſſen, die keine künſtleriſchen 
Anſorüche ſtellen, ſondern nur Unterhaltungs» 
filme ſein wollen. 


Wenn es aber in eini 
leiſtungen gelinge — es ſeien fünf große Ent⸗ 
würfe ſchon in der Idee oder auch zum Teil im 
Manuſkript fertig —, der deutſchen Filminduſtrie 
wieder Muſter zu geben, dann ki er der Ueber: 
geben daß 85 das geſamte Filmniveau bald 

eben werde. ne Vergleichs möglichkeiten vers 
ſchwinde der künſtleriſche Ehrgeiz. Gelinge es, 
die dem Film eigenen Geſetze zum Durchbruch 
q bringen, gelinge es, die Vorgänge auf der 
einwand nicht nach Bühnen⸗ ach nach fil⸗ 
miſchen Geſetzen abrollen zu laſſen, dann ſei er 
der Ueberzeugung, daß der deutſche Film auch 


féie wenigen Spitzen⸗ 


vom 10. bis 16. Februar 1935 


Tagesprogramm. 7.50—8: Reklame. Dan 
Wetter, 12.05, * Preſſe. 12.10: Leichte Tanzmuſik. 12,45: 
Kinderſtunde. 13: Funtze sung, 13.05-13.30: Klavier und 
Cello (Schallpl.). 15.15: Polniſche Lieder für Chor. 15.25: 
Nadr., Börje. 15.45: Konzert. 16.45: Funkbriefkaſten. 17: 
Mandolinenkonzert. 17.25: Plauderei. 17.35: Violinvortrag. 
50: Techn. W rr 18: Landfunk. 18.10: Kultur⸗ 
und Kunſtleben Warſchaus. 18.15: Sextettkonzert. 18.45: 
. HENN Stizze. 19: Schallplatten. 19.20: Zeltſunt. 19.30: 
Heiterkeit. 19.45: Programm für Mittwoch. 19.50: Sport: 
Rachtichten. 20: Muſitaliſches Feuilleton. 20.15: Literariſche 
Sendung. 20.45: Funkzeitung. 20.55: Wie man in Polen 
arbeitet. 21: Schleſiſches Konzert. 22: Reklame. 22.15: Tanz: 
— 22.45: Ejperantoplauderei. 23: Wetter. 23.05: Orgel- 
muſit. 
r ki 5: 
2. 6.25: Mor 
7.15: 
9.15 


11.57: Zeit, ate, 


it 
Betriebe 


Kammermuſik. 18. 
Bauern: Wetter, Sch 
Ausland, hört zu! Anſchl.: 
in: ur Erzeugungsihladt. — 


Rundf ee ege Wetter, Nach 
unk — zuſammengekoppelt. 22: Zeit, Wetter, r., 
Sport. 22.20: gehn Minuten 

muft. 


inuten Funktechnik. 22.30—24: Tanz 


rones EChallplattienfonjeért. 


4.55: rogramm⸗Hinweiſe, Wetters und Börſenberichte. 
15.15: Eherehte — Ehepflichten. 15.40: e 16: 
Konzert. 17.30: Jugendſporiſtunde. 17.50: Meiſterwerke des 
äten Mittelalters auf drei Fiedeln. 18 20: ier iſt das 

ädelamt der N. 18.40: Poliliſche Aettungsfchau. 
19: Wir opfern für die Winterhilſe. 19.20: Alfred Hoehn 
ſpielt. Anſchl.: Wetter f. d Landw., Kurznachrichten 20.10: 


1 22: Wetter, Nacht., Spott. 23—24: Himm- 
iſche ) 

ilsberg, 
* 4 


ge er 


2 


ier (Shalipt.). 12: Weller. Anſch 
Unfer Büchertifh. 16: Konzert. 17.15: neefloden (aus 
19 10: Königsberg: Wolf Auftin Hartmann 
Kae Forſchung. va Intermezzl für Klavier, 20: 
acht., Spott. 22.20: Politiſ 59 2 


ig: 
(Gia Königsberg: 
Paul Sohn ſpricht über das neue neee anzig: 
ig). 17.50: Stunde der Arbeit. 18.15: Landw. Preis» 
tenible, 1830: Luz, des Landmädels. 18.55; etter, 
elmatdienſt. 
lle: Schl nring. 19.10: Danzig: Die 
Den feine * e: Der Steggi anjin 4 an 0 au 
ü 

rünem 
trande. 20.15: Königsberg: Molle und Korn. Eine heitere 
9 a 8 Unterhaltungsmufif EN 
us 1913 22.55: Nachtmuſik. 23.3024: Ernſt und heiter 

pl.). 

Mittwoch 


i Rellame. i 


Be ren 5 
guntuettung 13. 13.30: Botaltonzert. 15.30: Nachri ten, 
örfe, 15.45: Theaterjragment. 16: „Die Schwarzen“. Mufis 
faliihe Hörfolge 16.45: Kinderftunde. 17: Sonate in Dedur 
für Cells und Klavier. 17.25: Frauenſtunde. 17.35: Lieder 
vortrag. 17.50: Sportwegweiſer. 18: Landw. untbrieflaften. 
18.10: Kultur» und Kunſtleben Marfhaus. 18.15: Walkllre, 
Auszug (Schaupl.). 18.45: Wirtſchaftsfunk. 19: Liebernors 
trag. 19.20: Zeilfunt. 19.30: Klarinettenvortrag. 19.45: 
Programm für Donnerstag. 19.50: Sportnachrichten. 20: 
„Der Ball der Rundfunthörer“. 20.45; Funtzeitung. 20.55: 
Wie man in Polen arbeitet. 21: Ebopin⸗Klavierkonzert. 
21 80: Krakau, die Stadt von Kopernikus und Stwoſz. 
22: Reklame. 22.15: Tanzmuſik. 23: Wetter. 


Weg der neugegründeten Akademie für praktiſche Medizin 
in anzig, 19.45: Mit dem Deutſchlandſender nach Italien. 
Anſchl.: Kurznachrichten 20.15: Stunde der jungen Nation. 
20.45: Otto Kermoch ſpielt auf. 22: Wetter, Nachr., Sport. 
23—24: Bunte Stunde (aus Amſterdam). 


a 18 Danzig, 8: Morgenändacht 8.30: Frauengymna⸗ 
tit für Fortgeld tittene, 10.40: Königsberg: Wetter, Nachr. 
10.50: Danzig: Wetter. 


Anſchl.: Konzert 13 01; Zeit, 

Ven Wetter, Schlachtpiehpreiſe, 
eutſchlands Gauen (Schallpl.) 
14: Nachr. 15.10 Praktiſche Winke und Erfahrungsaustauſch 
von einer Hausirau. 15.20: Jungmädelſtunde. 15.45: Königs⸗ 
55 Das Buch vom deutſchen Wagemut. 15.45: Danzig: 
Unſer Büchertiſch 16. Konzert. 17 ca.: Können Sie Ski 
u 17.50. aus 0 : Für Elternhaus und San: 
18.15: Landw. Preisber te. 18.30: Jugendſtunde. 18.50: 
Wetter, Heimatdlenſt 19: Fie⸗Rennen 1935 in der Hohen 
Tatra. 10.25 Ziel und Weg der q fats d Akademie 


zig: Schallpl. 


für praktiſche Medizin in Danzig (aus Danzig). 19.45: 
Königsberg: Zwiſchenſpiel auf Schallplatten. 19.45: : 
wiſchenſpiel auf Schallplatten 20: Wetter, Nachr. 20.15: 
tunde der jungen Nation. 20.45: Einführung in die Oper 
„Die Flamme“ 21: „Die Flamme“, Oper von Reſpighi. 
21.40 ca. und 22.35: Wetter, Nachr, Sport. 23.50: Funk⸗ 
bericht vom Königsberger Tanzturnier um die Oſtpreußen⸗ 
Meiſtetſchaft. 24—1: Tanzmuſik. 


im ureigenſten Intereſſe der deutſchen Kink 
die Welt erobern werde. y 5 
Der Miniſter verſicherte noch einmal, dab ® 
nicht die Abſicht habe, den deutſchen Film 

bevormunden. Deshalb werde nach einer 
wiſſen Reinigungsperiode den ſchaffenden El, 
menten der Beullgen Filmkunſt wieder freien 
Betätigungsmöglichkeit gegeben. ] 


nifter fon 


aste 0 


a 


gie aus dem 
Deutichland. Auch der Film vertrete die Natit 
Deshalb müſſe es das Beſtreben der Filmſchc 
7 755 jein, ihm den Ausdruck unjerer Zeit # 
geben. i 


Nach den mit ſtürmiſchem Beifall aufgenon 
menen b a des Miniſters wurde ein 
Anzahl von ſtummen und von Tonfilmen 4 
den Beſtänden des neuen . geze 
Von einer der erſten Wochenſchauen aus de 
Jahre 1905 und den erſten Anfängen des ftum 
men Stilfilms aus den Jahren um 1900 bis 
dem Fridericus⸗Rex⸗Film aus dem Jahre 1% 
und dem kürzlich zur Uraufführung gekomme 
Tonfilm „Der alte und der junge König“ wu! 
mit geradezu ſchlagenden Beweiſen noch einm 
die Richtigkeit der von Dr. Goebbels bezeichne 
Entwicklung des deutſchen Filmes verdeutlicht 


Woche 


Wetter, Nachr., Waſſerſtand. 12: Konzert. 13.80: 
ke: Nachr. 15.10: Kleines Konzert. 
ein 


Zeit, 1i 
15.40: Lebensernte A] ` 
rich Anacker ſpricht eigene Dichtungen. 16.30: Konik 
7,30: Für den Bauern: Preisbericht, Weller. 18: Ziel Hi 
u der e Utademie für praktiſche Mei 
in Danzig. 18.20: Als BDM-Mädel im 2 den 
berufswelttampf. 18.40: Der kommende Bexufswettle 
19: FIsS⸗Wettkämpfe 1935 in der Hohen Tatra. 
te Schallplatten. 19.50: Progr. f. Sonnabend. Füt 
auern: Wetter, Schlachtviehmarktbericht. 20: Kurzbel 
vom Tage. 20.15: Stunde der Nation. Zum Rhein. f 
Rhein, Nach deutſchen Rhein. 21: So tranten fie die MM 
lange Nacht. 22 Zeit, Wetter, Nacht., Sport. 22.20 
Tanzmuſik. 4 
Königswuſterhauſen. 6: Wetter f. d. Landw. 6.05: TO 
Ipruch. 6.15: Gomnaftit. 6.30. Guten Morgen, lieber H 
Frohes . | ge 8.45: U 


% „ „ zwecks ſpäterer Heirat“, Mario Heil de Brei W 
ileſt elgene uragejhi ten, 10: Nadr, 10.15: Souli 
10.50: Spielturnen im r ra 11.30: Ungew 
elettriſche Energiequellen 1140: Der Bauer ſpricht — 
Bauer hört. Anſchl.: Wetter f d. Land 2 Ko 
13.30: Lieder im Volkston. 13.45: Nacht. 

von Zwei bis Drei! 14.55: Progr., Wetter 

Wir Jungmädel: Mit Sti und Rodel auf 
Italieniſche Tenöre (Schallpl.). 16: Konzert. 17.30; 
erliche Ertüchtigung der ſtudentiſchen Jugend. 17.50: 
ernen Ländern Schallol J. 18.40: Der kommende Be 
f. 19: Konzert. Anſchl.: Wetter, Kurznachrit 


der Nation. Zum Rhein, zum deu 
Donnerstag N Das Feldlägerkorps fpielt . E 22: Wel 
Warſchaun. 6.45: Choral. 6.48: . 6.52: Gym- acht. 23—24: und jetzt ein Walzer 
naſtik. 7.15: n ung. 7.35: Für die Hausfrau. 7,40: trauß. i 
Tagesprogramm 7.50—8: Reklame. 11.57: Zeit, 2 130 v A 
a eee E AE EE EA, 
s 13.45. onzert für die uljugend. 13: Funkzeltun . 8: g 8.30 4 aſtik. 9: 8 
Arbeltsmarit. 15 55 Nachr., Börje. 919.45 Lace Mut fer Schulſunk. 10 15: Schulfunt. 10.50: Wetter, Naht, 
und Lieder. 16 45: Franz. Unterricht. 17: Hörſpielbühne. eit, Wetter. 
17.50: Funkbrieftaſten. 18: Candfunt 18.15: Streichquartett. i G 
18.45: Bicherſtunde. 19: Volkstümliche Blasmuſik. 19.30: Nachr. 
Liedervortrag. 10 45: Progr. f. Freitag. 19.50: Sportnach⸗ 5 
tichten 20 Soliſtenkonzert. 20.45; Funkzeitung. 20.55: Wie 


man in Polen arteitet. 21.45: Vortrag in Dlalogform. 22: 
Reklame. 22.15. Tanzmuſit. 22.45: Deutſcher Vortrag: Die 
panar des polniſchen Theaters. 23: Wetter. 23.05: Tanz⸗ 
muſi 

. 5: N RA e 6: Zeit, Wetter, 
1 ik. 6.25: Morgenlied, Spruch. 6.35: Schallplatten. 
7.15: Konzert 8.30: Konzert (Schallpl.). 9: Zelt. Wetter, 
Nachr. 9.15: Für die Arbeitstameraden in den Betrieben: 
eee In einer Paufe: Tageschronik. 10.15: Volts- 
ſiedſingen. 11: Eröffnungsfeierlichkeiten der internationalen 
Automobil⸗ und Motorradausitellung 1935 aus den Aus: 
ſtellungshallen am Kaiſerdamm in Berlin. 12: Konzert. 
13.30: Zeit, Wetter, Nachr. 15.10: Ein alter Freund im 
neuen Gewand. 15.30: Kinderfunk. 16: Ein Meiſterſtück 
deutſcher Erfindung. 16.10: Für die Mutter. 16.30: Konzert. 
17.80: Für den Bauern. Wetter, Preisbericht. 18° Für das 
Winterhilfswerk. 18 05: Vortrag. 18.30: Gedichte der Zeit 
18.50: Progr. f. Freitag. Für den Bauern: Wetter. 19: 
So wie's einmal war... Tänze aus der guten alten Zeit. 
D: Kurzbericht vom Tage. 20.10: Wagner⸗Konzert. 22: 
eit. Metter, Nachr., Sport. 22.25: Schallplatten. 23—24: 
Zeitgenöffiihe Muſik. 


Königswuſterhauſen. 6: Wetter f. d. Landw. 6.05: Tages: 
pruh. 6.15: Gymnaſtit. 6.30: Guten Morgen, lieber Hörer! 
Frohes Schallplattenkonzert 8.45: Frauengaumnaſtik. 9.40: 
auswirtſchaftlicher Lehrgang. 10: Nacht. 10 15: Volkslied⸗ 
ngen. 11: Eröffnungsfeietlichkeiten der Internationalen 
utomobil« und Motor radausſtellung 1935 aus den Mus: 


Heilsberg, Königeb Danzig. 6.15: Turnen. 6.35: Ron: 
105 8: "fro 2 al. 9207 


* 


5: Schallpl 6: Zeit. Wett eie n Kine 6.8: Lare eren (At. 
— Gleiwitz. allplatten. 2 Zeit. etter, reiſſpiel für nder 15: Danzig: Unterhaltung all⸗ 
nal 7385 Mirorgantien, pruch. 6.35: Bunte Früh- Kam. 15.45: Königsberg Kurze Geſchichten für den 
mufit, 8.40: Frauengymnaſtſt. 9: Zeit, Wetter, Nacht, 9,15: interabend 15.40: Danzig: Unſer Blchertiſch. 16: Rons 
Für die Arbeitstameraden in den Betrieben: Schallplatten. ert. 10.40 ca.: Warum Bllanzen: Kleine ragen der Wirt 
n einer Pauſe: Tageschronſk. 1015: Held Unbekannt. haft. 17.20. Der mifglücte Start 17.45: Dem oſtpreubi⸗ 
1.30: Zeit, Wetter, Na Waſſerſtand. 11.45: Für den hen Kom poniſten Otto ae zum 50. a m 18 15: 
Bauern. 12: Konzert. 13.30: Zeit, Wetter, chr. 15.10: andw. Preisberichie. 18.30: Landfunk (aus Danzia). 18.50: 
Das deutſche Buch. Für das Winterhilfswerk. a Wetter, Heimatdlenſt. 19: Jugendkonzert. 20: Wetter. Nach⸗ 


richten. 20.15: Deutihe Rennwagen. 21: Abendkonzert. 22 15: 
Metter, Nachr. Sport. MI: Aus antiken Mehrgeſprächen. 
23—24: Zeitgenöſſiſche Muſit. 0 


viehmarktbericht. 19: r Zeitfunk berichtet? Mis Wette Freitag 

mpfe 1935 in der Hohen Tatra. : Det Zeilfunk bes 8 
Tampe 19.40: Der une berichtet: Woog ache. b Warſchau. 6.45: Choral. 9.48: Schallplatten. 6.52: Gym: 
Kutzbericht vom Tage. 20.15: Stunde der jungen Nation. naſtit. 7.15: e 7.35: Für die Hausfrau. 7.40: 
20495 Meine Melodie — Deine Melodie, 22: Zeit. Wetter, Tagesprogramm. 7.508: Reklame. 11.57: Zeit, Fanfare, 
Nachr., Sport. 22.25: Was bringen die Breslauer Theater Wetter. 12.05: Polniſche Pteſſe. 12.10: Schallplatten. 12.45: 


„ 6: 0 . es platten. 15.30: Nachr., : Leichte Mufit, 16.45: 
iR eee 6.30% Guten morgen. Leber Safer! Krankenſtunde, Plauderei und Konzert. Ki ame 
rohes Snafplattenten ert. 8.45: ‚Brguengnmngkit, 9.40: u PR tle OR Mu Paneg: 111 N 18.45: Wr. 
Inderggmnaftit. 10: Madr 10.15: Deutihe Sprache un aftsvortrag. 19: a, Munt. 19.20: Zeitfunt. 19.30: 


Dichtung. 10.55: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der Bauer 
rich A Der Bauer hört, Asche Wetten 1 d, Landw. 
15 Konzert. 13.10: Konzert. 13.45: Nachr. 14: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 14.55: Prontammhinweile, Wetter⸗ 
und Vörſenberichte. 15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Volks. 
komiter — Volksinſtrumente! 16: Konzert. 17.20: „Die 


* 
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onnabend. 19.50: 
Muſikal. 

Munfgelfung 
und Wie man in Polen arheitet, 22.30: Rezitation. 22,40: 


iſche“, 18: Nobert Gaden ſpielt — und wir Breslau Gleiwitz. 5: Schallplatten. 6: Zeit. Wetter. 
meh cue) 18.90. Zur Fr ANIAN HEE i 18.40: ap it 6.25 Morzenlteg. Loruch. 6.95: Wohn galt. 
Mer ist wer? — Was t was? Per Jeitfunt berichtet.] 8,40: Arauengymnaſtik. 9: Zeit, Wetter, Egal, 9.15: Für 
18.55: Das Gedicht. Anſchl.: Wetter f. d. tanya, 19: Bum | die Arbeitskameraden in den Betrieben: Schallplatten. In 
bum — traraf Bic smuſik auf Schallplatten. 19.25: Ziel und I der Pauſe: Tageschronit. 10.15: Schulfunk. 11.30: Je 
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ſuchſt 
Sinn der neuen n 
Königsberg: Landw. Preisberichte. 18.15: 
nicht mit uns kämpft, kämpft gegen uns! 
eimatdienſt. 18.0: Der kommende Beru 
IS-Rennen 1935 in der Hohen Tatra, 19.80: Hitler 
Singſtunde. 20 Wetter, Nachr. 20.15: Stunde der 
Zum Rhein, zum deutſchen in. 21: Königsberg: 
fiihe Ballettmuñt 21. Danzig Mir funken aus GobP 
22: etter, Nacht., Spo:st. 22.20: Zeitſunk. 22.35 
Nachtmuſik. 


Sonnabend 


uff. 17.30 . 17.50: 
Landw. Preſſe. 18.10: Kultur und 
k Alaviernortrag. 18.45: 

SAREN 19: 
Kleinſtädte Polens. 
Sonntag. 


undſtleben Wa 
en und Häuſer, 
t (Schallpl.). t 
9.30: Cellovortrag, ! 
Progr: f. 19.50: Sportnachrichten. 20: AP 

45: Daene e 20.55: Wie wir in poun arbeitet, 
Sinfoniekonzert. 21.45: Piterariihe Stizze. 22: Re 
22.15: Tanzmuſik. 23: Wetter. 23.05: Die Loge der © 
23.35: Tanzmuſik. ; 


Beeotat— Putol, 5: Schallplatten. 6: Zeit, 
Gymnaſtit. 6.25. orgenlied, Spruch. 6.35: Konze 
Gleiwitz). 9: Zenn, Wetter, Nachr. 9.15: Für die MM 
fameraden in den Betrieben: Schallplatten, In einer 
Tageschronit. 10.15: Schulfunk. 10.45: Fünktinde 
30: Zelt, Wetter, Nacht., Waſſerſtand. 12: Konze 
Zeit, Wetter, Nachr. 15.10; Klaviermusik. 15.40; 


Städte un 


e 
hi 
platten. 
20 101 
M f 
Köninswulterhaufen. 6: Metter f. d. Landw. 6.05: 4 
ſpruch. 6.15: Gymnaſtit. 6.30: Guten Morgen, lieber 9% 
rohes Schallylattenkonzert. 8.45: Ftauengnmnajtit i 
portfunt. 10. Nachrichten. 10.15: Kinderfuntintele 
Fröhlicher Kindercorſen. 11.80: Die Wiffenihaft Y 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört, Anſchlz 
er f. d. 12: Konzert. 13.45: Nachr. 14: * 
— von Zwei bis Drei! 14.55: Progr., Wetter. 
15.15: Mädelbaſtelſtunde. 15.45: Wirtſchaftswochenſchan 
Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18: Sportwohen] ot 
er ift wer? — Mas tft mas? Der Zeitfunk berichtete, 
Funkbrettl (Schalpl.) 19.45: Mas ſagt Ihr dazu 
vräche aus unserer geit. Anſchl.: Wetter, Kurznachſig 
10: Münchener Rafting in Köln. 22: Wetter,“ 
Sport. 23—24: Tanzmuſik. 4 


Land o 


Woche 
e Preisberichte. 18 25: 


Tatre. 1850- W 
liſtenkonzerr. 2W 
Abend 20.15 : „Nu, denn — Priuk! . 
22. Weiter Nadr., Sport. 2 
ſchenſpiel (Schallpl.). 28—24: Tanzmuſik. 


IS⸗Rennen 
etter, Heimaldienſt. 
20.18, Könſgaberg 


Abend aus Prauft. 


n 
7 
1 
050 


Sonnabend, 9. Februar 1935 


s| Zunahme des polnischen Kompen- 
Sationshandels im Jahre 1934 


Sch 75 einem Bericht der polnischen Gesell- 
h att für Kompensationshandel zu entnehmen 
h At a die Gesellschaft im Jahre 1934 ihre 
Kong eit weiter ausdehnen können und weitere 
vol Densationshandelsverträge, und zwar so- 
th U im Clearingverkehr, wie auch im reinen 


eng nus tauschverkeht. abgeschlossen. Wäh- 
240 die Umsätze im Jahre 1933 etwa 30 Mill. 

"Y betrugen, sind sie im Berichtsjahr auf 
t 60 Mill. zt gestiegen. Im Clearing-Kom- 
5 Sationsverkehr bezifferten sich die Umsätze 
des esellschaft in den ersten zehn Monaten 
Au vorigen Jahres auf 12.57 Mill. zł in der 
fuhr und 6.85 Mill. zł in der Einfuhr. Von 
00 Ausfuhr entfallen 2.8 Mill. zt auf Bulgarien 

ir e 1.9 Mill. zł), 6.2 Mill. 21 auf Südslawien 
115 Mill.) und 3.5 Mill. zt auf Ungarn (2.6 Mill.). 
f v0 Kompensationshandel betrug die Ausfuhr im 
rigen Jahre 17.37 Mill. zt und in der Einfuhr 
ll, zł. Die Umsätze mit den Vereinigten 
iuh ten bezifferten sich auf 9.8 Mill. in der Aus- 
Sita und 6.2 Mill, zł in der Einfuhr. Die Um- 
2580 mit anderen Ländern sind bei weitem 
Klinger, so entfallen auf die asiatischen Län- 
Siir 2.7 Mill. zt, auf Afrika 1.7 Mill. zł und auf 
damerika 1.4 Mill. zl. 


Erhöhung der Krisensteuer ? 


| gl der nächsten Zeit soll vom Ministerrat das 
K etzesprojekt betreffend die Erhöhung des 

ch enzuschlags zur Einkommensteuer be- 
1 lossen werden. Die Erhöhung sollte ur- 
| senmnelich 50% betragen, d. h. der Krisenzu- 
me ag sollte auf 15% der veranlagten Einkom- 
Feusteuer erhöht werden. Nachdem aber der 
lm die Schulabgabe abgelehnt hat, sind Ge- 
4 dente aufgetaucht, dass die Erhöhung 10025, 

R h. auf 20% der veranlagten Einkommen- 
“uer betragen soll. 


Di Ueber 500 000 Arbeitslose 

* le Arbeitslosigkeit hat in der letzten Januar- 

ne in Polen weiter um sich gegriffen; die 
i 


‚ln der amtlich registrierten Arbeitslosen ist 
Sp dieser Woche um 13100 auf insgesamt 
Kep am 2. 2. 1935 gestiegen. Eine solche 
bisher dhöhe hat diese Ziffer im neuen Polen 
. nicht erreicht; Anfang Februar 1934 
: pi tieg die Arbeitslosenziffer nur knapp die 
L von 400 000. 


x 


Wieder Butterausfuhr nach England 
hale Butterausfuhr aus Westpolen nach Eng- 
Fuad. die Mitte Januar iniolge von britischen 

Stell hrerschwerungen vorübergehend einge- 
I 3 t werden musste, ist in der Woche vom 
Di. J. bis 4. 2. 1935 wieder in Gang gekommen. 
© Ausfuhr nach England erfolgte zu steigen- 

"n Preisen, und die Vorräte, die sich im 

Dsenschen in der letzten Januardekade ange- 
A. ec hatten, wurden restlos abgestossen. 

# Mo {Sche Butter erzielte auf dem britischen 

die r zwischen 82/ —und 86/— sh per cwt. 
War Olge dieser flotten Ausfuhr nach England 
luden den letzten Tagen ein Anziehen der In- 
in p 


Preise für Butter um bisher 0.20 zł je kg 
Osen. 


Kurssteigerung der_Stabilisierungs-Anlethe 
f: in London 

teilt. die Polnische Telegraphenagentur mit- 
Anle Weist die 7proz. polnische Stabilisierungs- 
Ñ upne auf der Londoner Börse eine ständige 
T ärtsgehende Tendenz auf. In den letzten 
Gesten ist der Kurs um 2 Punkte gestiegen. 
Sachen notierte die Anleihe 96.5. Eine der Ur- 
ameri für diese Erscheinung ist, dass die 
dieg kanischen Besitzer von Dollarstücken 
umts Anleihe abstossen und auf Pfund Sterling 
tauschen. 


Gründung einer polnischen Ausiuhr- _ 
12 Treuhand- Gesellschaft 
mit ur, Förderung der polnischen Ausfuhr wurde 
Stery stimmung des polnischen Handelsmini- 
in Was und unter Mitwirkung der Bank Polski 
Schaf arschau eine Ausfuhr-Treuhand-Gesell- 
von H m. b. H. mit einem Gesellschaftskapital 
dere 0000 zł gegründet, die über einen beson- 
edo Garantiefonds von 100 000 21 verfügt, der 
Verd. im Bedarfsfalle auf 400000 21 erhöht 
Aug. kann. Die Treuhandgesellschaft hat die 
Privabe, die Finanzierung der Ausfuhr durch 
eise anken zu gewährleisten und ‚auf diese 
de zu erleichtern. 


Nenes Preissyndikat in der Zementindustrie 
dem noch vor wenigen Tagen in Kreisen 
Starte wentiadustrie die, Vermutung, dass die 
Ai teigerung der Zementpreise in Polen 
enting, neue Preisverständigung in der Ze- 
Ph Strigedustrie zurückzuführen ist, energisch be- 
dieser Wurde, ist jetzt eine Verständigung 
il Kartel Industrie zur Eintragung in das amtliche 
Mi lregister angemeldet worden. Es ist ein 
‚landze estpreis von 3.50 21 per 100 kg Port- 
n. Punt frei Verladestation vereinbart wor- 
its „ @tsächlich liegen die Zementpreise be- 
um etwa 25% höher. Die Behauptung der 
Ntindustrie, dass sie den Preis von 3.50 21 
sagt haben müsse, um ihre Selbstkosten 
cken, wird von der Regierungspresse mit 


i J 

W 1 ar eineinhalb Jahren unmittelbar vor der 
weisen Auflösung ihres Kartells ihren 

3 Zementpreis von 7.60 21 gleichfalls 

s Mindestmass des für sie Tragbaren er- 


Ausstellung von Chemikalien für die 
Gerbereien in Polen 

erein der Gerberei-Chemiker in Polen 

90 in Warschau eine ständige Ausstel- 

Verweng, Chemikalien, die in der Gerbindustrie 

ia v ung finden. Die Ausstellung wird sich 


Ad Halb nen gliedern, und zwar Rohstoffe 
è 


fabrikate für die Erzeugung von che- 
Gerbstoften, chemische Geräte für die 
a s chemische . und ae 

stellung der Verwendung von Che- 
en in der Gerbindustrie. 


Wirtſchaftszeitung des Polener Tageblatts 


Der polnische 


Aussenhandel 


nach überseeischen Ländern 


Wie aus den Veröffentlichungen des polr 
nischen Statistischen Hauptamtes zu ersehen 
ist, hat der polnische Aussenhandel im ver- 
gangenen Jahre seine Tendenz zur Ausdehnung 
nach den überseeischen Ländern fortgesetzt. 
Im Jahre 1934 stammten 36% der nach Polen 
eingeführten Waren aus ausspreuropäischen 
Ländern gegenüber 31% im Jahre 1933, und 
der Anteil dieser Länder an der, polnischen 
Ausfuhr betrug im Jahre 1934 13% gegenüber 
8% im vorhergegangenen Jahre. Eine weitere 
Verschiebung des polnischen Aussenhandels ist 
auch darin eingetreten, dass der seewärtige 
Verkehr über die Häfen von Danzig und Gdin- 
gen von Jahr zu Jahr zunimmt. Während im 
Jahre 1928 nur 26% des Aussenhandels auf dem 
Scewege nach und von Polen gelangte, so 
waren es im Jahre 1934 bereits 60% des ge- 
samten Aussenhandels gegenüber 52% im Jahre 
1933. Die polnische Einfuhr hatte im Jahre 
1934 einen Wert von 799 Mill. zt und war um 
28 Mill. zt geringer als im Vorjahr. Der Rück- 
gang des Anteils der europäischen Länder an 
der polnischen Einfuhr war jedoch grösser, 
denn sie sank von 570 auf 511 Mill. zl, während 
die Einfuhr aus den aussereuropäischen Län- 
dern von 257 Mill. im Jahre 1933 auf 288 Mill. zł 
im Jahre 1934 anstieg. Die polnische Einfuhr 
hat sich im Jahre 1934 im Vergleich zum Vor- 
jahr verringert im Verkehr mit Belgien, Däne- 
mark, Deutschland, Frankreich, Italien, der 
Schweiz, Tschechoslowakei, Argentinien. Die 
Einfuhr ist dagegen grösser gewesen aus Eng- 
land, Bulgarien, Holland, Spanien, Rumänien, 
Schweden, Sowjetrussland. Brasilien, China, 
Aegypten, Britisch- und Niederländisch-Indien, 
Südafrika, den Vereinigten Staaten u. a. m. 


Bemerkenswert ist der Rückgang der Einfuhr 
nach Polen aus Deutschland und Frankreich 
und die Zunahme der Einfuhr aus England. Die 
Ursachen hierfür liegen zum grossen Teil in 
dem Umstand, dass Polen die Struktur seiner 
Einfuhr überhaupt ändert, indem die Einfuhr 
von Fertigwaren sich verringert und die von 
Rohstoffen grösser wird. U. a. wird auch die 
Rolle Deutschlands als Vermittler im Aussen- 
handel Polens immer kleiner, Die Ausfuhr 
Polens im Jahre 1934 bezifferte sich auf 976 Mill. 
gegenüber 960 Mill. zt im Jahre 1933. Die Zu- 
nahme der Ausfuhr entfällt ganz auf die Aus- 
fuhr nach den überseeischen Ländern, da die 
polnische Ausfuhr nach den europäischen Län- 
dern von 885 Mill. im Jahre 1933 auf 849 Mill. 
Złoty im Jahre 1934 zurückgegangen ist, wäh- 
rend die Ausfuhr nach den aussereuropäischen 
Staaten von 75 Mill. zt auf 126 Mill. zł ange- 
stiegen ist. Einen Rückgang hatte die polnische 
Ausfuhr im vergangenen Jahre im Handel mit 
Frankreich, Holland, Deutschland, Norwegen, 
Schweden, der Sowjetunion u. a. zu verzeichnen, 
während die Ausfuhr grösser war im Verkehr 
mit England, Belgien, Bulgarien, der Tschecho- 
Slowakei. Dänemark, Irland, Südslawjen, Por- 
tugal, Italien, Oesterreich, Brasilien, China, 
Aegypten, Britisch-Indien, Mexiko, Palästina, 
den Vereinigten Staaten u a 
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Wie aus Wilna berichtet wird, haben pol- 
nische Holzexporteure in Lida mit englischen 
Importfirmen einen Abschluss auf Lieferung 
von 40 000 Eisenbahnschwellen für England ge- 
tätigt, Mit der Lieferung wurde bereits be- 
gonnen. 


TEE TEE DE BEREIT EEE DPV Vw oo ooo o TERN IRT USE 
Börsen und Märkte 


Posen 


Posener Börse 
} vom 8. Februar 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe . . - 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1926 PR VS ER VAR 
8% Obligationen der Stadt 
1929 (100 G. /ù½t. 0... e Ee 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z) . . - - 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
4%% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 
Ps. Landschaft Wear, s 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Lanaschattir es: SW Elm. 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
44% Złoty-Pfandbriefe . . . o.. 

4% Prämien-Invest.-Anleihe . 

, SUR X 

Bank Polski eat eat 

Bank Cukrownictwa s> . 2 >» 

Stimmung: ruhig. 

Warschauer Börse 
Warschau, 7. Februar 

Rentenmarkt. Die Gruppe der staatlichen 
Papiere war ziemlich lebhaft gefragt, die Kurse 
unterlagen weiteren, obwohl unbedeutenden 
Besserungen. Die Gruppe der Privatpapiere 
war sehr wenig lebhaft gefragt. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 46.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 54, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
117.50-—117.25, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
67.75--68, 6proz. Dollar-Anleihe 78.25—78.50, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 72.25—72.50 bis 
72.25, 7proz. Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25, 
Sproz. Pfandbriefe der Bank Rolny 94. 7proz, 
Pfandbriefe der Bank Gosp, Kraj. II. Em. 83.25, 
Sproz. Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. I, Em. 
94, 7proz. Kommunal- Obligationen der Bank 
Gosp. Kral. II. Em. 83.25, 8proz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94, 
5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 81, 
5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. IL--VII. 
Em. 81, 5%proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Krai. I. Em. 81, 5%proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kral II. 
bis III. und III. Em. 81, 4% proz. Pfandbriefe 
der Tow, Kredyt. der Stedt Warschau 54.75 
bis 54.25—54.50, 5proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 71.50, Sproz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 1933 6261.75. 

Aktien: Die Aktienbörse war sehr wenig leb- 
haft gefragt. 

Bank Polski 97.25 97.50 (97.25), Staracho- 


wice 12.90 (13.10). 
Amtliche Devisenkurse 


N neee 

Geld | Brie? | Geld | Brief 
Amsterdam 357.30 359.10] 367.30] 359.10 
Berlin » » 1211.80] 213.80] 211.80 213.80 
Brüssel 123.31 123.93] 128.29] 123.91 
Kopenhagen — —— = 0 
London ».. . 25.85 26.11} 2589] 26.15 
New York (Scheck) | 5.29] 5.35] 5.294,1 5.85% 
paris. ] 34.84] 35.02] 34.85] 35. 
Prag OP KEN Saale, BEE 22.08] 22.18] 22.07] 22.17 
Italſeen o| — — =i pa 
Oslo „ ETE IT E P PAET E KA E D a — 
Stockholm ə 133.35 134.65 133.55] 134 
Danzig — — 1172.42 173.28 
Zürich 1171.02 171.881 171.01 171.87 


Tendenz: schwankend 


Devisen: Die Geldbörse zeigte uneinheitliche 
Stimmung, die Kursabweichungen waren im 
allgemeinen unbedeutend. r 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.32, 
Gelddollar 8.89, Goldrubel 4.55-—4.56, Silber- 
rubel 1.60, Tscherwonez 1.15—1.16. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 172.85, 
Kopenhagen 116. Montreal 5-29. 


618—673 


Danziger Börse 


Danzig, 7. Februar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0740—3.0800, London 1 Pfund 
Sterling 15.02—15.06, Berlin 100 Reichsmark 
122.88—123.12, Warschau 100 Złoty 57.79 bis 
57,91, Zürich 100 Franken 99.12—99,32, Paris 
100 Franken 20.19-20.23, Amsterdam 100 Gul- 
den 206,94--207.36, Brüssel 100 Belga 71.38 bis 
71.52, Prag 100 Kronen 12.81 12.84. Stockholm 
100 Kronen 77.50--77.66, Kopenhagen 100 Kr. 
67.10-67.24, Oslo 100 Kronen 75.47-75.63. — 
Banknoten: 1 amerikanischer Dollar 3.0770 bis 
3.0830, 100 Zloty 57.80-57.92. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 8. Februar. 
Tendenz: Aktien überwiegend fester, Renten 
ranig An den Aktienmärkten war zu Beginn 
der Börse wieder Kaufinteresse des Publikums 
verhanden, das überwiegend Kursbesserungen 
zur Folge hatte. Hapag und Norddeutscher 
Lloyd gewannen je %%, Westdeutsche Kauf- 
hof Berlin, Karlsruher BMW und AEG je 4%. 
Dagegen setzten Farben %% und Harpener 
%% niedriger ein. Bankaktien begegneten er- 
höhter Nachfrage. Am Rentenmarkt liegt es 
still. Reichsaltbesitz gaben um 74%, späte 
Reichsschuldbuchforderungen um %% und 
Kommunalumschuldungsanleihe um 15 Pfennige 
nach. Blanko-Tagesgeld erforderte unverändert 
3%—3%%, vereinzelt war jedoch auch unter 
diesen Sätzen anzukommen. 


Ablösungsschuld: 112%. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 7. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 235 t 15.50, Ein- 
heitsgerste 45 t 19.10—20.25. Richtpreise: 
Roggen 15.25 15.50, Weizen 15.25 —15.75, 
Braugerste 21.50 —22, Einheitsgerste 1919.25. 
Sammelgerste 18.25 — 18.75, Hafer 14.5015, 
Roggenkleie 1010.50, Weizenkleie grob 10.50 
bis 11, Weizenkleie fein und mittel 1010.50, 
Gerstenkleie 11—12, Winterraps 40-—42, Win- 
terrübsen 38--39, Leinsamen 42-44, Senf 38 
bis 42, Sommerwicken 28—30, Peluschken 29 
bis 31, blauer Mohn 35—38, Felderbsen 28—32, 
Viktoriaerbsen 37—43, Folgererbsen 28—33, 
blaue Lupinen 9.25—10, gelbe Lupinen 10.50 bis 
11.50, Seradella 11.50—13, Rotklee 110—130, 
Weissklee 90—120, Schwedenklee 200 240, 
Gelbklee entschält 72—80, Timothyklee 55—65, 
engl. Raygras 80—110, Netzekartoffeln 2.503, 
Kartoffelflocken 11—11.50, Leinkuchen 17.50 
bis 18, Rapskuchen 1313.50, Sonnenblumen- 
kuchen 17.50—18.50, Kokoskuchen 15-16, Soja- 
schrot 20.50--21, Netzeheu 8—9., Stimmung: 
ruhig. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 490 t, Weizen 611 t, Hafer 50 t, Gerste 
92 t, Einheitsgerste 205 t, Sammelgerste 35 t, 


Roggenmehl 38 t, Weizenmehl 62 t, Roggen- 


kleie 100 t, Weizenkleie 60 t, Gerstenkleie 55 t, 
Wicken 32 t, Rapskuchen 15 t. 


Getreide. Warschau, 7. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Kurse laut Börsenpreisen. Sommer- 
weizen, rot, gläsern, 775 gl 18—18.50, Einheits. 
weizen 742 gl 18—18.50, Sammelweizen 731 gl 
1717.50, Standardroggen I, 700 gl 14.5015, 
Standardroggen II. 687 gl 14.25—14.50, Stan- 
dardhafer I, unverregnet, 497 gl 15-—15.50, Stan- 
dardhafer II, leicht verregnet, 468 gl 13,50 bis 
14.50, Standardhafer III, verregnet, 438 gl 13 
bis 13.50, Braugerste 689 gl 21—22, Braugerste 

gl 19--19,50, Braugerste 149 gl 
16.25—16.75, Braugerste 620.5 gl 16--16.25, 
Felderbsen 22—24, Viktoriaerbsen 45 bis 48, 
Wicken 24-25, Peluschken 26-28, Seradella 
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Ar. 33 


Schwierige Lage in der Erdölindustrie 


Die in österreichischem Kapitalbesitz befind- 
liche galizische Erdölgesellschaft „Galicia“ AG, 
(Aktienkapital 36 Mill. zł) berichtet, dass sie 
ihr am 30. Juni 1934 beendetes Geschäftsjahr 
1933/34 ohne Gewinn abschliessen wird. Ob- 
wchl ihre Rohölförderung und -verarbeitung 
erheblich gestiegen sind, so dass die „Galicja“ 
mehr als 10% der Gesamtproduktion der gali- 
zischen Erdölindustrie stellen konnte, sollen 
die im Ausfuhrgeschäft mit Erdölprodukten er- 
zielten niedrigen Preise einen Gewinnabschluss 
verhindert haben. Die „Galicia“ hat im Be- 
richtsiahre durch Aktienerwerb die früher in 
heftigem Wettbewerb mit ihr befindliche „Li- 
manowa"-Erdöl-A.-G. unter ihre Kontrolle ge- 
bracht und bildet zusammen mit der „Lima- 
nowa“ jetzt den zweitstärksten Erdölkonzern 
in Polen nach der französischen „Matopolska"- 
Gruppe. 


doppelt gereinigt 11-—12, blaue Lupinen 9—9.50, 
gelbe Lupinen 10.25—11.25, Winterraps und 
-rübsen 4546.50, Rotklee roh 100-115, Som. 
merraps und -rübsen 40.5042, Leinsamen 90% 
45.40.50, Weissklee roh 55—70, blauer Mohn 
43, 406, Weizenmehl 65% 25—27, Roggenmehi 
65% 22--23, Schrotmehl 17—18, Weizenkleie 
grob 11—11.50, Weizenkleie fein und mittel 10 
bis 10.50, Roggenkleie 8.50—8.75, Leinkucher 
16.25--16.75, Rapskuchen 12.50—13. Sonnen- 
blumenkuchen 17.25 —17.75, Sojaschrot 45% 
19,50-—20, Gesamtumsatz 4127 t, davon Roggen 
2638 t. Stimmung: ruhig. Die Preise für 
Erbsen, Klee, Mohn, Mehl und Sojaschrot ver- 
stehen sich einschliesslich des Sackpreises. 


Getreide, Posen, 8 Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 5 

Umsätze: 

Roggen 405 t 15.50; Weizen 15 t 16; Hafer 

15 t 15.35, 45 t 15.40 2. 


Soſaschroet 20.00 —20.50 


Blauer Mohnn 
Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen , 
946 t, Weizen 803 t, Gerste 287.5 t, Hafer 49 t, 
Roggenmehl 29.5 t, Weizenmehl 75.5 t, Roggen- 
kleie 129 t, Weizenkleie 125 t, Rübsen 1.5 t, 
Viktoriaerbsen 15 t, Folgererbsen 6.5 t, Wicken 
2.5 t, blaue Lupinen 45 t, gelbe Lupinen 30 t, 
Peluschken 18.7 t, Rotklee I. I t, Schwedenklee 
1 t, Rapskuchen 7.5 t, Rübensamen 12.68 t, 
blauer Mohn 4.5 t, weisser Mohn 2 t, Sämer 
reien 8.13 t. 


Richtpreise: 
Roggen „ 1525—1550 
Weizen e Sur am eee 15.50 —16.00 
Braugerste „ „ „ „ „ „„ 21.25 22.00 
Einheitsgerste » = « « 20.50-20.75 
Sammelgerste a a a » 19.50— 20.00 
Hafen 15.00—15.50 
Roggenmehl 8 „„ „ 20.75—21.75 
Weizenmehl (65%) « » s a a 23.50-24.00 
Roggenkle le a » 10.00-10.75 
Weizenkleie (mittel. . 9.75—10.25 
Weizenkleie (grob) >» » . 10.50 — 11.00 
Gerstenkleie „ 10.25—11.75 
Winterraps "AE Tui a OE A aa DA 41.00—44.00 
Leinsamen 43.00-45.00 
Senn oa a „% „ 89.00-43.06 
Sommerwicke . s a s » a » 29.00—381.00 
Peluschken b s e „ „ „ » 80.00-82.06 
Viktoriaerbsen , » «s s . 86.00-42.00 
Folgererbsen + è e a e a » 31.00-33.00 
Blaulup inen 10 00—10.50 
Gelblupinen % D % 0 12.00—12.50 
Jeradelllaa „ „ .. 12.00-14.00 
Klee. rot. roh WERE ee 130.00--110.00 
Klee, rot, 95—97% « » s » »  155.00-165.00 
Klee, weiss „ „ „6 t 80.00—1 10.00 
Klee, schwedisch . . s a . 200.00—220.00 
Klee, gelb, ohne Schalen, . 70.00-80.00 
Wundklee . » e~o „ | 78.00-95.00 
Timothyklee s o „ „ 60.00 — 70.00 
Ray gras „„ „ 90,00 100.00 
Weizenstroh, lose . 2.752. 95 
Weizenstroh. gepresst. » a » 8.35—3.55 
Roggenstroh, lose 3.00—3.25 
Roggenstroh, gepresst » » s » 3.50—3.75 
Haferstroh. lose . . e » s » 3.50—3.75 
Haferstroh. gepresst. » » » » 4004.25 
Gerstenstroh, los. e s  2.20—2.70 
Gerstenstroh, gepresst. s . „  3.10-8.30 
Heu ee a ka Va S 7.00—7.50 
Heu, gepresst » » «s»... o» 7.50—8.00 
Netzeheu, T E TE EE O E: 8.00—8.50 
Netzeheu, gepresst s a a s e 8.50 —9.00 
Lelnku chen „ 17.50—18.90 
Raps kuchen . 13.90—18.25 
Sonnenblumenkuchen » „ 18.75-19.25 

.» 2 a 8 
2 „ * N 


Posener Butterpreise vom 8. Februar 1935 


(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strözyk, Związek Gospodarczy 
Spółdzielni Mleczarskich) 

En gros: J. Qualität 2.40, II. Qualität 2.20, 

III. Qualität 2 zl pro kg ab Verladestation. 
Ausgeformte Butter an Wiederverkäufer: 
I. Qualität 2.60, II. Qualität 2.40 zt pro kg ab 
Lager Poznań. i 
Kleinverkaufspreise: I. Qualität 3, II. Quali- 
tät 2.80, III. Qualität 2.60 zł pro kg. 


Posener Viehmarkt 
vom 8, Februar 
Aufgetrieben wurden: 5 Bullen, 19 Kühe, 
182 Kälber, 6 Schafe, 338 Schweine, 75 Ferkel: 
zusammen 625 Stück. 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 
geſamten redaktionellen Teil: Haus Machatſcheck; 


für den Anzeigen⸗ und Neklameteil Hans 

Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Concordia 

Sp. Arc., Drularnia i wydawnictwo. Sämtlich 
in Posen, Zwierzyntecka“ 


r 


Restaurant „Mieszezanska“ 
INLAND" 


Fredry 12 


Allen Freunden und Gönnern, welche 
meines 25 jährig. Dienstjubiläums so 
liebevoll gedacht haben, insbesondere den 
früheren Verwaltungsorganen der Ein- und 
Verkaufsgenossenschaft, sage ich auf diesem 
Wege meinen verbindlichsten Dank. 

Rogoźno, den 5. Februar 1935. 


Ernst Büttemeyer. 


Kreuzerkrieg ‚geführt. hat. 
„seeteuiel" 


neue Fluchtpläne ausheckte, 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Poznan 207 915. 


jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort- === === 10 
Ofjertengebübhr für chiffrierte Anzeigen 80 


Telefon 1704 


wird am Sonnabend, dem 9. Februar, 
vormittags 10 Uhr eröffnet. 


Junge 
bäume à 5, — bis 7,—zi 
50 000 Erlen v. ½ —5 m 
Höhe p. Mille 10—35 21, 
Akazienſamen p. Pfund 
5, — 21, 100 g 1,— 21. 


Kokorzyn p. 


— — 


Graf Luckner spricht Kh 
Sonntag, den 10. Februar 1 
mittags 12 Uhr im Kino ‚APDLLD‘ 


Graf Luckner: „Seeteufel“ 


Das Lieblingsbuch der deutschen Jugend 


kann sich jetzt jeder kaufen oder schenken lassen 
denn es gibt eine billige ungekürzte und wie bisher 
bebilderte Volksausgabe für zł 7,95. 
Wohl jeder Deutsche weiß, daß Graf Luckner Kom- 
mandant des letzten Segelschiffs der Kriegsmarine, 
des „Seeadler“, gewesen ist, mit dem er 8 Monate 
Aber nur die Leser des 
wissen von dem abenteuerlichen 
Leben des Grafen Luckner, dem es auf der Schule 
wenig geiiel, der sich heimlich als Schiffsjunge an- 
heuern ließ, als Tellerwäscher, Ringkämpfer, bei der 
Heilsarmee sein Brot verdiente, sich Geld zusammen- 
N sein Steuermannsexamen bestand, schließlich 
injähriger und Offizier bei der Kriegsmarine wurde. 
Wie sein „Seeadler“ nach achtmonatigem, eriolg- 
reichem Kreuzerkrieg in der Südsee strandete, wie er 
im offenen Boot 2300 Seemeilen zurücklcgte, gefangen 
wurde und ausbrach, wieder eingebracht wurde und 
as alles sieht im 
„Seeteufel“ 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Zwierzyniecka 6, Vorderhaus, 
Bei Postversand erbitten wir Voreinsendung des Be- 
trages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 


Aber ſchriſtswort (fett 20 Stsſchen 


+ Pojener 


5 all der Jagi 


ſtarke Walnuß⸗ 
ein Wildschwein. 
beute. 


Diese sensationelle 


Frau Hildebrand 
Koscian. 


— 


mm Weisse 


Lichtspieltheater „Stone“ 


Vor jeder Vorführung 
eine Sonderschau der „Pat“: 


Ministeruräsident Grin 


Begrüssung der Jager! Unterhaltung Gö: ings 

mit dem Staatspräsidenten. 

Besichtigung der Jagd- 

Feierliche Beendigung der Jagd. 
Göring photographıert. 


nur das Kino „Słońce“. 


Tageblatt = 
Verkaufe 


ein Paar ſchwere Wal⸗ 
lache mit leichter Be- 
wegung. Alter 7 Jahre. 
Zugkraft 100 Zentner. 
Offert. unter 289 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


für die Evangeliſchen Poſens 
Kirhentolleite Sonntag, 10. 2., nach Wahl der Genie! 
10. 2, vorm. 10 Uhr: G 
dienſt. Vikar Berger. 11¼ Uhr: Kindergottesbienf, 1 2 
Dienstag, 12. 2., 4½ Uhr: Teeſtunde der Frauenh fe í 
St. Petrikirche (Evangeliſche Unitätsgemeinde). Sonny 
z 1 Uhr: Kinderg? i 


Sonntag, 10. 2., vorm. 10 Uhr; O8 


1157 uhr: r Der 
Mittwoch, 13. 2., nachm. 6½ Uhr: Bibelſtunde. Der 
Amtswoche: derſelde. 


Matthäitiehe. Sonntag, 9 Uhr: Sottesdienſt. Brumm 

11 Uhr: Kindergottesdienſt. Dietan 6 upr. Bibell ; 

re itar AVA TE 15 

St. Lukaskirche. Dienstag, 12. 2., nachm. 4½ Uhr; y 
der Frauenhilfe. ; 


Cheiſtustirche. Sonntag, 10. 2., vorm. 10½½ Uhr: Gag 
dient. D. Rhode Danach Kindergottesdienſt. Mitt 
13. 2., 6½¼ Uhr: Bibelſtunde. 

Kapelle der Diatoniſſenanſtalt. Sonnabend, abend 
Nene er 
diger Tr Kirch (Ogrobowa). Sonntag, 10 uh 

v. luth. rche rodowa). onntag, r: Q 

in * zrediigottesdienſt, 


Kreuzkirche. Sonntag, 


10½ Uhr: Gottesdienſt. 
dienſt. 


St. Paulitkirche. 
dienſt. Hammer. 


Hein. 


m 


1 
* 4 4 


Haupt- 
Treibriemen 


aus Ia Kamelhaar 
für 


Jamnidreschsätze 
alle Arten 
Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 
alle technischen 
Bedarfsartikel 
äußerst billig bei 
WOldemar Günter 
Landw. Maschinen-Bedarıs- 
Artikel Oele und Fette 
Poznan 


Freitag, 8 Uhr: 


in Hai 


9 


8 E 
Gom 


Göring en legt 


Sarowy. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 


dienſt. 10 Uhr 
Dr. Hoffmann⸗Poſen. 9.30 Uhr in Gueſe n: fi 
ottesdienſt mit Abendmahl, i. B. Vikar 0 „ 
2 Tremeſſen: Predigtgottesdienſt, derſelbe. mit F. 
8 Uhr: Jugendſtunde. Donnerstag, 3.30 Uhr: Frauenve“ IT 
8 Uhr: Männerchor. f 
Baptiſtengemeinde. Sonnt 


ogafen: 


Sonderschau bringt 


Uhr: 
Predigt. Front. 10 Uhr: Predigt. Derjelbe. 
indergottesdienſt. Nachm. 5 Ubr: Jugendſtunde. i; 
tag, abends 8 Uhr: Gebetſtunde. Provinz: Strieſ 17 
tag, vorm 9½ Uhr: Predigt. Schönknecht. Cegie 
Sonntag, nachm 3 Uhr: Predigt. Schönknecht. Bogun 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Drews, 


vorm. 8½ 


Woche iii 
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7 ＋ r — Bruno Sass 
N Verkäufe A) | Baumsägen Goldschmiedemeister 
vermittelt der Kleinanzeigen; Weike Wohe Garten- und Raupenseheren 1 


teil im Bol. Tageblatt! es 

lohnt, Kleinanzeigen zu leſen! 
Kartoſſeldämpfer 
in allen Größen, 

Kartoffelqnetſchen, 
Dampferzeuger, 

eigene Fabrikation, 

zu herabgeſetzten Preiſen. 

Landwirtſchaftliche 


Jentralgenoſſenſcha 
Spolds 2 oier m 


Poznań 


Wäſche 


„n 


Damen⸗ und Kinder⸗ 
wäſche aus Lawewel · 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden⸗Trikot, Nan⸗ 
jut, Batiſt, Leinen, 
ſo wie all. Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 

Aus wahl 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus 

und Wäſchefabril 

Poznan 
nur 


ul. Wrocławska 3. 


Vom 1. März d Irs. 


Stary Rynek 76. 
gegenüb. d. Hauptwache 


Weisswaren 
kaufen Sie 
am billigsten 


bei der Firma 


Marjan Dobrowolski 
Poznań, Pocztowa 4. 


Nüähmaſchine 
Singer, . 
gut erhalten, billig zu 
verkaufen. 

Slowackiego 29, W. 10. 


en 


Maschinen- 
Cylinder- 
Motoren- 

Auto- e 


Wagen- \ 
Stauffer Fette 


Beſonders günſti⸗ 
e Einkäufe ſo wie 
er große Umſatz 

meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 

ſen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 

Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 
lich billigen Prei⸗ 
ſen abzugeben 


billigst 
Woldemar Günter 
Landw, Maschinen - Bedaris- 
artikel — Oele und Fette 
Poznan, 
Sew, Mieliyüskiego & 
Tel. 52-25. 


Gartenhinpen 
Okulier- und Kopuliermesser 
(Original Kunde) 
Heekenseheren 
Spaten und Harken 
Carten- und Blumenspritzen 
Glaserdiamanien 
Abziehsteine 
Belg. Broeken, belsteine pp. 
in bester Qualität 


F. PEsCHKE, 
Poznan, św. Marein 21. 


) 
E37 skiego 1 
Hofl., I. Tr. 


(früher Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 

r auringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 

von Uhr⸗ Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


5 
Hletsgesuehe 2 


Kleines, leeres 
Zimmer 
(einfach), ſofort geſucht. 
Schriftl. Off. mit Preis- 
angabe unter 287 an die 

Geſchſt. dieſer Zeitung. 


A 

Stellengesuche 

Landwirtſchaſtlicher 
Beamter 


25 F. alt, engl., energ., 
geb. Kavallerſſt, Unter- 
offizier d. X., vom 16. 
Lebensjahre auf beftbe- 
wirt. Gütern tätig, firm 
in allen Betriebsfragen, 
auch im Soden feit 
1. 1. 1954 als I. Beamter 
tätig, ſucht, geftüßt auf 


Continental 


Schreibmaſchinen für 
Haus u. Büro, unüber⸗ 
troffen in Qualität, nur 
he’ 


Praygodakl, Hampel | Ska. 
Poznan, Tel 2124, 


Sew Mielsynfkiego 21 
Sämtliche Büro⸗Artike. 


zum 1. April evtl. früher 
anderen Wirkungskreis. 


die alp ee dieſer 
Zeitung erbeten. 


Schmiedegeſelle 
vertraut m. Hufbeſchlag, 


Apfelſinen, Bananen, 
Weintrauben 
Lieferung frei Haus. 


Gebrüder Koepp, 
Poznań, sw. Marein 77 


f ober ſpäter. 
(nahe am Petriplatz) le Wymyjiowo, 
Telefon 1362. pow. Go 


Gardinen 
Steppdecken 


Ht ul. Wroclawska 3. 


7 ASA LARSA — a 
Tamm YAVAN TATANYA IMAMA , 
Vom 1. März d. Jrs. 


Stary Rynek 76 (gegenüb. d. Hauptwache 


Adminiſtrator, 


Pole, mittl. Alter, Schüler von Prof. Kühn von der 
Univers. Halle a. S., m. beit. Zeugn. u. Empſfehl. ſucht 
zum 1. April oder 1. Juli 1935 entſpr. Stellung. 
Off. erb. u. 267 an die Gejchäftsftelle defer Zeitung. 


Geschäftsräume 


I. Stock, bestehend aus einem Saal 
und 4 Zimmern, Zentralheizung, ge- 
eignet für Büro,Großhandlung, Lager, 
Schule, Klinik, Versammlungssaal u. 
sw. sofort günstig zu vermieten. Off. 
unt. 279 an die Geschäftsst d. Ztg 


Kleine Anzeigen | 


bejte Zeugn. u. Empfehl. 


Gefl. Off. unter 269 an 


ſucht Stellung von ſofort 


Gemeindeſaal der ch uf à 


Chriſtliche le) im 
kirche, ul. Matejti 42). en; 10. 2, 
geliſation. Freitag, abends Uhr: 
Jedermann herzlich eingeladen. 
Evang. Verein junger Männer Poſen. Sonntag, 5 
Heimabend, gemeinſam mit dem Wag, 7 8 lr 8 | 
Pofaunendlaſen. Mittwoch. 7.30 Uhr: Jung 
8.30 Uhr: Bibelbefprehung. Donner 
Sonnabend, 7 Uhr: Turnen i 1 
Uhr: QJugendverfammitT 


Sew. Mielżyńskiego 6 
Tei. 52-25. 


„ 5½ e: WEL 
Bibelbeſprech 


Ji: 


tag, 8 Uhr: 
8 Uhr: Singen. 

hr: Poſaunenblaſen. 
Sonntag, 3 


Morasto, 
ubnau. 
Ev. 
abend im 
| Brummad. Donnerstag, 7.30 
7.30 Uhr: Versammlung. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewobdſchel 


Saſſenheim. Sonntag, 9.30 Uhr: Kindergottes dic, 
1 übe: Sotiesbiet, rummad. Donnerstag, 7 Uhr:“ y 
endſtunde Qubnau. N 
gegterlelnice. Sonntag, 10 Uhr: Gottesbienk mit © 
und hl. Abendmahl. N 


dchenverein. Sonntag, 5 Uhr: Gemein 41 
I N C 8 br; Bibel 
Lautenchor. 


Kirchliche Nachrichten 


Dienstag, 8 
Uhr: 


kleinen Saal. 


Wäschefabrik 
Leinenhaus 


Poznan 


er enn 2 W e e a E 
herhetten Unterhatten Riggan lars. . e Haustgzz 
„ Dentiche Neale der ie 2e de Winsen Ser. Kiras). A 
Priat-Schwefteen. | fee er e:, i an Amel] 
Stalion dienſt im Pfakrhauſe. 
Jwierzoniecla 8, W. 7, | Same geek. b. Biden beer. . 85 


Gartenhaus, nimmt An⸗ 


meldungen entgegen für Sie: 


1 E 
9.30 f 


di: ei 
ee Sak e man 


Unterredung. 10 


Pay 4 Ude: 
Säuglings⸗, Wochen⸗ u ſaal). Montag, 8 Uhr: Poſaunenſtunde. Dienstag, 7 
Krankenpflege, fome- | Bibelftunde. 


tiſche und Heilmaſſagen 
ſowie Krankengymnaſtik. 
Letzteres im vorſchrifts⸗ 
mäßigen Turnſaal 


E 
Tauseh X 

< 2 

Motorrad 

mit Beiwagen t a u f $ e 

gegen Pianoforte oder 

leichteres Motorrad. 
Poznan 

ul. Marſz. Focha 73, W. 6 


| 
| 


Koftſchin. Sonntag, 10.45: Leſegottesdtenſt, Kindergen 
nt Mittwoch, 4.30 Uhr: Bibelſtunde. 6.15 Uhr: . 
tunde. 3 

Ebenhauſen. Sonntag, 9 Uhr: Kindergottesdtenſk. wm 
Leſegottesdienſt. 

e Sonntak R 5 . Gottesdienst. 

10 r: ndergottesdienſt daſelbſt. 
1 „Sonntag, iper ER eein iisk 

k r: Kindergottesdien elbſt. Ä 

erio ie Ges 151 In, 8 f — ’ 

andestir: e Gemeinſcha am onn * 
4 Uhr: Andacht. Dienstag, abends 8 Uhr: Jugend N 
Mittwoch, abends 8 ic Bibelftunde. 

Rawitſch. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. danach MT 
mahlsfeier. Kiphard. 11.30 Uhr: Kindergottesdienk. 2 iy 
Kindergottesdienſt in Damme, Friedrichsweiler und GAY 
ne Verein jg. Männer. Mittwoch, 8 Uhr: Bereit 

ädchen. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausge folgt. 


. A Suche zum 1. März Astoria“ 
N Offene Stellen X fleigiges Strzelecka 31. 
Mädchen Angenehmer 

Ausländer ſuchen nach] kinderlieb u. zuverläſſig, A thalt Dame 
Warſchau faubere, gut zur Erlernung des Haus- uſenth ſucht Betanntſchaft 
erzog., epgl., junge halts auf 200 Morgen Konzert — Separees. anftändigem A 
Deutſche aus befferer | große Wirtſchaft. Taſchen⸗ Billigſte Preiſe. Herrn PE späte 
Familie, am liebſten | geld u. Familienanſchluß. Heirat. Offert. unt. H| 
Landwirtstochter als Blo Schneiderin d. b. Geſchſt. d. Zeit 

Alle indienende Laziſta, pow. Wagrowiec empfiehlt fid f. Kleider, _ — 


Mäntel, Koſtüme billigſt, 
auch Umarbeitungen. 
Nynek Lazarfti 19, W. 11 


Radio 
Apparate, ein 
geräte ſowie ſämtliche 


Angebote unter 290 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. Einheirat i 
er Dame im Alter 
5 Jahren in gutgey, 
des Kreisſtadthotel * 
vermögen erwünſcht. ui 


* hied sD 
N. Verschiedenes 12 


Hebamme 


Junge Deutſche 
f. 2—3 Stunden wöchent 
lich, Spaziergänge und 
Konverſation mit 3 Kin- 


dern, geſucht. Kleinwächter Reparaturen führt aus ſchriften m. Bild, wel 

Franzöſiſches Büro erteilt Rat und Hilfe. Harald Schuſter ehrenwortlich auro 
Sew. Mielsyuſtiego26/ 27 Poznan⸗Zentrum, Poznan, sw. Wojciech 29, fandt wird, unter! 
—1 Uhr. Rom. Szymanſkiego 2. Tel. 5183. an die Geſchſt. d. 84 


Wir drucken 


Familien-, Geschäfts- und Werbe- Druck- 
sachen in geschmackvoller, moderner 
Auslührung. 


Sämtliche Formulare für die Landwirt- 
schaft. Handel, Industrie und Gewerbe. 


Plakate, oin- und mehriarbig. — Bilder 
u. Prospekte in Stein- u. Offset-Druck, 


Herstellung von Faltschachteln aller Art. 


CONCORDIA sp. Au 


Poznan, Zwierzyniecka 6. Telef. 6105, 62% 


4 
i 


1 


